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Italien ergreist Sanktionen .
Besetzung Korfns .

London , ZI . ilugnsi . ( TDl ' B. ) Reutet meldet aus Rom :

Sie italienische Regierung hat die griechische Antwort für unan -

nehmbar erklärt und wird die nötigen Beschlüsse fassen .

Rom , 31 . August . ( EP . ) Der offizielle „ Corriere d' Ztalia "

veröffentlicht folgende Nachricht : Infolge der ungenügenden Anl -

wort Griechenlands schritt die italienische Regierung sofort zur Aus -

führung der Sanktionen . Der italienische Torpedobootzerstörer

„ Premofe " hat den Kommandanten der griechischen BesaHung von

Sorsu bereits zur Aebergabe aufgefordert . Ein Ge -

fchwader italienischer Kriegsschiffe ist vor der Insel erschienen . Alle

Schiffsverbindungen zwischen Griechenland und Italien sind auf
Befehl der Regierung unlerbrochen worden . Der von Brindisi nach

griechischen Häsen und Konstantinopel in See gegangene Dampfer
. Adrla " erhielt Weisung , die griechischen Häsen zu meiden und direkt

nach Konstanlinopel zu fahren . Die nach Griechenland bestimmte
Post und Passagiere sind ausgeschifft worden . In Brindisi liegt ein

griechischer Dampfer , für den Weisungen vom Ministerium in Rom
erwartet werden , da man nicht weih , ob die Aussuhr gestattet wird .

Rom , 31 . August . sEP . ) Das „ Siornale d' Italia " bestätigt die
die Landung italienischer Matrosen auf Korsu und schreibt dazu :
Es handelt sich nicht um einen feindseligen Akt nach Auffassung des

internationalen Rechtes , sondern nur um Strasmahnahmen
und Besitzergreifung , damit Italien ein P s a n d in die Hand
bekommt , mit dem es Griechenland zwlnzenrkann , die italienischen

Forderungen zu erfüllen . Wohlverstauden wird gegen Griechenland
k e i n K r i e g geführt , sondern nur das R e ch t einer beleidigten und

verletzten Großmacht verleidigt .

Norf « soll italienisch werden .

Trieft , 31 . August . ( TU. ) hier glaubt man , daß italienische

Truppen auf Kreta landen werden . Kreta würde wohl nach Triebs -

gung des Konfliktes ohne weiteres geräumt : ob das aber auch mit

K o r f u der Fall wäre , fei ein « andere Frage . Italien habe äugen -
blicklich eine vielleicht nie wiederkehrende Gelegenheit , den «chlüsiel
der ganzen Adria in die Hand zu bekommen . Die Stellung der grie -

chischen Regierung gilt als erschüttert .

Uneinigkeit See Großmächte .
Paris , 31. August . ( WTL . ) Wie der „ Matin " meldet , haben

die Beratungen der Botschasterkonferenz über das Telegramm , das

kürzlich an Griechenland gerichtet wurde , sehr lang « gedauert . So

einmütig man die T a t verurteilte , so sei man sich doch n i ch t g a n z

einig gewesen über die zu ergreifenden Maßnahmen , bezüglich
deren der britische Vertreter Einwendungen macht «. Der

„ Matin " schildert das Chaos , in dem Griechenland sich befinde ,
und die unheilvolle Finanzlag « , die ihm nicht gestatte ,
den materiellen und finanziellen Forderungen Italiens Folge zu
geben . — Der griechische Geschäftsträger in Paris hat der Bot -

schafterkonferenz das Belleid der griechischen Regierung für die

Mordtaten in Janina ausgesprochen .

Sozialistische Mahnung in Zrankreich .
Ei « Generalratspräsident gegen die Rnhrbesetznng .

Von den französischen Generalräten , den Vertre -

tungen der Departements , haben 68 ihre Tagung v e r -

schoben , was von einzelnen Blättern der Linken als

Zeichen dafür gedeutet wird , baß diese Generalräte eine

Stellungnahme zur Ruhrfrage vermeiden wollten :
32 Generalräte haben getagt , 12 von ihnen haben der Ruhr -
Politik der Regierung das Vertrauen ausgesprochen , während
in verschiedenen anderen Generalräten die Mehrheit trotz des

Widerspruchs der Präfekten eine kritische Stellung
zur Ruhrpolitik einnahmen . Dazu kommt nun eine eindrucks -
volle Rede des sozialistischen Generalratspräsidenten Genossen
Founnent , einer der beiden sozialistischen Senatoren Frank -
reichs . WTB . übermittelt aus dem Bericht unserers Pariser
Bruderblattes , des „ Populaire " , folgenden Auszug :

Wie ver „Populaire " meldet , hör der Präsident des
Generalrats des Departements Aar - der Sozialist Fourment ,
bei der Eröffnung des Generalrats eine Rede gehalten , in der er
unter anderem erklärt «: „ Es ist nicht zweifelhaft , daß augenblicklich
die öffentliche Meinung der Welt unsere Haltung nicht billigt .
Mit Ausnahme einiger auswärtiger Politiker , deren Erklärungen

unsere offiziöse Presse mit Vorliebe wiedergibt , erheben sich fast
in allen Ländern der Welt die Führer und Blätter fast aller

Parteien gegen unsere Reparationsansprüche . Ueber den Grund -

satz der Verpflichtungen , die Deutschland auferlegt sind, kann kein

Srreit sein . Der Grundsatz ist gerecht und steht im Friedens -

vertrag . Aber dieser erkennt an , - daß Deutschland nur so weit

Reparationen zu leisten hat - als es dazu imstande sein wird ,
und daß seine Verpflichtungen m seiner Zahlungsfähigkeit feine
Grenzen haben . " Deshalb wendet sich Fourment gegen die

Ruhrbesetzung . Ohne von den Kosten sprechen zu wollen ,
die sich Frankreich auferkgt habe , infolg « deren mehrere hun -
dert Millionen ins Budget eingestellt werden mußten , habe

Frankreich seit der Ruhrbesetzung nur � der Kohlen er .

halten , die Deutschland in der gleichen Zeit des Vorjahres ge -

liefert Hab«. Der Franken fei gefallen und das Leben teurer

geworden . Außerdem bestehe die Gefahr , daß Deutschland , welches

schon krank sei . auseinandersall « . Wie wolle man da noch hoffen -
von Deutschland Reparationen zu erhalten ! Treffe nicht dadurch

Frankreich sich selber ? Fourment sprach sich dann dafür aus , daß
die Sache vor den Völkerbund oder vor das h a a g e r

Schiedsgericht gebracht werde . Wie oft Hab « man Deutsch -
land vor dem Krieg den Verwllrf gemacht , daß es ein internatio -
nales Schiedsgericht ablehne . Wolle man jetzt Frankreich der
Kritik ausfetzen , die man berechtigterwcise an dem deutschen
Kaiserreich geübt habe ?

Wird man diese Stimme hären , ehe es zu spät ist ?

Ravenstein unü Glasenapp .
Wie da - „ B. T. " erfährt , darf der Rücktritt des Reichs -

bankpräsidentcn H a v e n st e i n jetzt als sicher angesehen wer -

den . Der Reichsbankpräsident hat während der letzten Unter -

Haltungen mit den Mitgliedern des Reichskadinetts seine prin -
zipielle Bereitwilligkeit zum Rücktritt erklärt . Er sowilhl wie

der Vizepräsident v. G l a s e n a p p dürften dementsprechend
in kurzer Zeit aus Urlaub gehen und nicht mehr auf ihren
Posten zurückkehren .

Wir möchten die Gelegenheit dieser Meldung , die vom

8- Uhr - Abendblatt mit Unrecht angezweifelt wird , zu der Fest -
stellung benützen , daß der scharfe Kampf , der an dieser Stelle

gegen die bisherige Reichsbankleitung geführt wurde , aus -

schließlich sachlichen Gegensätzen entsprang . Es fiel uns
weder ein , Verdienste , die in einer ferneren Vergangenheit
liegen , zu bestreiten , noch den guten Willen und die persönliche
Uneigennützigkeit des bisherigen Reichsbankleiters in Zweifel
zu ziehen . Aber die neue Zeit fordert neue Männer mit neuen
Ideen . Für sie öffnet der angekündigte Rücktritt die Bahn .

Grosimann - Havenstein vor Gericht .
Das Landgericht III hat das Reichsbantdirektorium

mit seiner Feststellungsklage abgewiesen . Die
Gründe besagen im wesentlichen , daß der Betriebsratsvorsitzende
Großmann sich in zwei Fällen erhebliche Verfehlungen gegen seine
Pflichten als Angestellter und Betriebsratsvorsitzender habe zu -
schulden kommen lasten . Er hätte weder in der Druckerei der

Reichsbank den Plakatdruck , den das Reichsbankdirektorium in

Auftrag gegeben hatte - verbieten , noch hätte er dem Präsidenten

H a o e n st e i n die Aufforderung der Organisation zum Rück -

tritt überbringen dürfen . Wenn hiernach auch der Standpunkt
der Reichsbank objektiv gerechtfertigt sei , so müsse gleichwohl die

Klage der Reichsbank abgewiesen werden , denn es

feien sehr erregte Zeiten gewesen , urtd der Bctriebsratsoorsitzende

Großmann Hab « deshalb der Ansicht sein können , daß sein Voc -

gehen den Betrieb der Reichsbank vor Erschütte -

rungen bewahren würde und deshalb objektiv g e -

rechtfertigt sei . _ _ _

Dummheit oder verbrechen ?
Eine Brandrede Tinoiujews .

Petersburg . 2g . August . ( OE. ) Di « letzt « Tagung des Peters -

burger Sowjets war der deutschen Frage gewidmet . Im

Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein « große Rede S i n o w -

j e w s. Er schilderte die Verelendung Deutschlands , ging beson -
ders auf den Niedergang des deutschen Mittelstandes ein und sagt «
unter großem Beifall , die ungeheure Mehrheit des Kleinbürger -
t u m s und ein Teil der Bauern sei infolge der furchtbaren Lag «

heut « schon einer proletarischen Revolution geneigt .

Sinowjew sprach dann von dem mit „ donnerndem Krachen " er -

folgten Zusammenbruch der deutschen Sozialdemo -
k r a t i e, die hinschmelze wie eine Wachsterze . Di « Sozialdemokratie ,
die die deutsche Revolution verpfuscht hätte , erleide damit ihr ver -
dientes Schicksal . Die ganz ohnmächtige deutsche Regierung könnte

weder durch den Kanzler Stresemann noch durch Hilf er -
d i n g s Finanzmaßnahmen den letzten Akt der deutschen Tragödie

aufholten . Die deutsch « Revolution werde kommen und mit ihr der

Beginn der europäischen .
Der deutsche Kommunist Hörnte und der aus Deutschland

zurückgekehrte S ch a r o w stimmten den Ansichten Sinowjews zu .
Nachdem Sinowjew zur Unterstützung des Kampfes der deutschen
Proletarier durch Geld ermahnt hatte , wurde «in Aufruf des Peters -

burger Sowjets beschlossen , in welchem den Berliner Betriebsräten

oersichert wird , daß die russischen Parteigenossen mit stärkster

Spannung die Entwicklung de ? Kampfes in Deutschland verfolgen
und im entscheidenden Moment nicht fehlen werden .

New- DorkerDollarkttrs 19 999 999 M .

diktatorische Maßnahmen !
Die Dollarhausse ist gestern zum Stillstand gekommen .

Nicht , daß die Mark wieder einmal auf die Hälfte ihres
Standes gesunken ist , war an dieser letzten , vorläufig und

hoffentlich für längere Zeit abgestoppten Steigerung der

Devisenkurse das Wesentliche , obwohl die damit zusammen -
hängende Teuerung die Arbeiterschaft schwerer als je traf ,
weil Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit im Steigen find . Aber
das deutsche Volk , das vor der Ruhrbesetzung die Mark auf
den sünfzehnhundertsten , noch in der Regierungszeit Cunos

auf den einemillionfünfhunderttaufendsten Teil seines Wertes

sinken sah , würde vielleicht auch noch weitere Schwankungen
des Geldwertes ertragen , ohne darunter zusammenzubrechen ,
wenn nicht die Währungskrankheit bereits bis zu dem Punkte
gediehen wäre , wo sie den Tod der Wirtschaft herbei -
zuführen droht . Das war es , was ein jeder verspürte , darum

auch hat sich das Volk zu einer gewaltigen politischen Kraft -
anspannung aufgerafft . Es hat unter Hintansetzung Partei -
politischer Gegensätze eine Regierung auf breitester Grundlage
geschaffen und mit der Abwehr des Währungselends betraut .
Und es stand vor der trostlosen Aussicht , daß auch diese letzte
Hoffnung wieder zerschlagen werden würde . Dieselben Such -
wertbesitzer und Markverderber , die bisher auf den Trümmern
der zerfallenden Wirtschaft ein Parasitendasein führten ,
schienen den Sieg zu erringen über die Interessen des Volks -

ganzen , drohten den Bestand des Reiches und die Lebens -

fähigkeit breitester Volksmassen zu untergraben .
Darin unterscheidet sich der Marksturz unter der

Regierung Stresemann - ijilferding von den

vorangegangenen Markkatastrophen , obwohl diesmal die
Mark in drei Wochen nur etwa auf die Hälfte des damaligen
Standes entwertet ist , während vorher schon viel schwerere
Katastrophen unserer Währung überstanden worden sind .
Wir stehen vor einer gänzlich n e n e n S i t u a t i o n. Steuer -

gesetze und Devisenverordnung sind auf dem Wege zur
Durchführung . Die , welche gegen diese Eingriffe in den Besitz
nicht laut genug protestieren konnten , haben sich innerlich mit
ihnen langst abgefunden , lachen über ihre „katastrophale
Wirkung " und „drakonische Strenge " . — ober die Rot des
Volkes dauert an . verschärft sich mit jedem Tage .

Es hat keinen Zweck , darüber sich der geringsten ' "Selbst -
täuschung hinzugeben . Es wäre unsinnig , eine Regierung nach
ihren Taten zu beurteilen , nach ehe ihre ersten Maßnahmen
wirklich durchgeführt sind . Und es war von vornherein
klar , daß geradezu ungeheure Widerstände zu überwinden
sein würden , ehe das Notprogramm wirksam geworden ist.
Diese Widerstände sind jetzt da , der Kamp ? beginnt in das

entscheidende Stadium zu rücken . Ihn aufgeben , ehe er durch
das entscheidende Stadium hindurch ist , hieße sich selbst auf -
geben .

Die Erbschaft der Negierung Cuno ist schlim -
mer , als man ahnen konnte . Die gedankenlose Kreditwirt -
schaft . die das Spiel mit de ? Mark erleichterte und begünstigte ,
bat Grade erreicht , die man sich kaum vorstellen konnte . Die
Reichsfinanzcn sind vollkommen verwahrlost , die Papiermark -
kredite , die an Industrie und Handel und besonders an die
Industrie der besetzten Gebiete gegeben wurden , saugen am
Mark des Volkes . Die Bilanz , die der Reichswirtschafts -
minister v. Raumer gestern im Reicbswirtschaftsrot zog ,
ist erschütternd . Die Geldentwertungswirtschaft hat sich derart
überschlagen , daß die Industrie konkurrenzunfähig gegenüber
dem Ausland und abäitzunfähig im Inland geworden ist . Rur
in zwei Punkten hat Herr v. Raumer Unrecht : irgendwo sind
die Reserven geblieben , die aus dem Schwund der Kaufkraft
der breiten Massen , aus der Usberfteigening der Preise ge -
bildet wurden , und ein einziger Blick auf den Börsenkurszettel
mit den Millionenkursen der Aktien bätte ihm klar und deut -
sich gezeigt , wo diese stecken . Es ist nicht wahr , daß die Sub -
stanz aufgezehrt ist , wenn die früher schuldenbeladenen Unter -
nehmer in Industrie , Handel und Lairdwirtschaft heute ent -
schuldet sind , wenn sie sich um den Absatz beute nicht mebr
küinmern . während sie früher noch ibren Abnehmern lang¬
fristige Kredite gaben . Nein , der Sachbesitz verfügt noch über
gewaltig « Reserven . Der zweite Punkt , in dem der Reichs -
wirtschaftsminister Unrecht hat , ist die Beurteilung der
Löhne . Beim Beginn der Ri ' brbesetzung gab es noch so
gut wie nirgends wertbeständige Löhne . Gleicbwobl stand die
deutsche Industrie bei der damaligen Senkung des Markkurses
über den Weltmarktpreisen . Das zeigt doch eindringlich , daß
man dem Indexlohn nicht den entscheidenden Einfluß auf
die Preisbildung beimessen kann , den Herr v. Raumer fest -
stellen wollte .

Aber wie dem auch sei . Die Bilanz ist t r o st l a s darum ,
weil infolge des Mäbrungselends die Mar » vom Produzenten
nicht mebr zum Verbraucher kommt , die industrielle Rroduk -
tion selbst immer mehr zurückgebt , während sür alle Lebens -
mittel die Preise ins Ungeheuerliche steigen . Dem abwartend

zuzusehen , bis am 15 . Sepiember der Devisenfonds vielleicht
geschaffen ist — in welcher Höhe Devisen eingeben werden ,
steht noch durchaus nicht stsst — oder bis die Notsteuern , teil -
weUe durch die Geldentwertung schon wieder überholt , durch

rasch und stetig fließende neue Steuern ersetzt sind , dazu ist



beute nicht mehr Zeit . " Sofort und ohne jeden Verzug müssen
Maßnahmen getroffen werden , welche einen weiteren Mark -

stürz verhindern können .
Es steht außer Zwersel , daß die starken Devisenkäufe der

letzten Zeit zu einem wesentlichen Teil von Kreisen erfolgten ,
welche dutch die Kredite der Reichsbank und des Reiches dazu
erst instand gefetzt worden sind . Diese Kredite wirkten auf die
kranke Wirtschaft wie Betäubungsmittel : sie ihr abzugewöhnen ,
ist eine harte Kur . Ader es bleibt kein anderer Weg . Be -

satzungsgewinner sind heute für das Volk ebenso unerträglich
wie die schwarze Börse in der Grenadierstraße . Beiden muß
das Handwerk gelegt werden , indem der Kreditstrom

rücksichtslos aufgehalten wird . Den Bedürfnissen der Wirt -

schaft selbst ist mit den Pvpiernwrkkrediten , die ohne genügende
Kontrollmöglichkeit meist den unproduktivsten Stellen zu -
fließen , nicht mehr geHolsen . Industrie und Handel rufen
heute nach einer G o l d r e ch n u n g s w ä h r u n g. Ob man
bei der Einführung von Goldkonten und Goldüberweisungen
für die Großwirtschaft wird stehen bleiben können , ist heute
bereits mehr als zweifelhaft . Das Problem spitzt sich so zu zu
der Frage , wie eine echte Goldwährung mit neuen ,
wertbeständigen Zahlungsmitteln aufgerichtet werden kann .

Voraussetzung dafür ist , daß die Regierung sich die Mittel

zu der Durchführung der Goldwährung beschafft . Angesichts
der Tatsache , daß Industrie und Handel noch über erhebliche ,
bisher nicht angetastete Bestände an fremden Zahlungsmitteln
verfügen und daß es noch genug Werte gibt , die allgemein als

„ Goldwerte " gelten , kann die Frage nicht mehr lauten , ob ,
sondern vielmehr w i e man diese zur Schaffung einer neuen

Währung heranzieht . Die Entscheidung muß aber mit größter
Beschleunigung fallen .

Jedenfalls muß alles geschehen , um die Umstellung der

Wirtschast aus der versagenden Jnslationswirtschaft in eine

neue , auf einem festen Wertmesser gegründete Produktions -
Wirtschaft zu beschleunigen . Es ist eine skrupellose Demagogie ,
wenn die D e u t s ch n a t i o n o I e n nach diktatorischen Maß¬
nahmen schreien , die von ihnen selbst gebilligten stelierlichen
und währungspolitischen Schritte des Reiches aber in Wort

und Tat bekämpfen . Das A g r a r k a p i t a l stellt sich hier

schützend vor die Grenadierstraße . Die Regierung wird nicht
davor zurückschrecken dürfen , oiese Leute einmal die Diktatur
der verfassungsmäßigen Reichsgewalt spüren zu lassen , wenn

es um die Rettung des Volksgan , zen geht . Sie wird sich eben -

sowenig vor der Macht der großen Kartelle beugen dürfen ,
wenn diese sich in die Notwendigkeit der Umstellung der Wirt -

schaft auf neue Existenzformen nicht fügen wollen . Es geht

jetzt um Sein oder Nichtsein . Wir erwarten entscheidende
Taten !

Die Zronüe üer Steuerscheuen .
Reichslandbund , Pomnierscher Landbund , Deutsch -

nationale .

Herr Stresemann hat kürzlich gewichtigen Besuch gehabt .
Bei ihm erschienen nämlich Vertreter des Reichslandbundes
und überbrachten ihm vom Pommerfchen Landbund — unter¬

zeichnet von den Junkern v. Dewitz und o. Flemming —

einen Brief , in dem einfach „festgestellt " wird , daß die Land -

ivirtschast zur Zlufbringung der jetzt gesorder -
t e n Steuern nicht in der Lage sei . Der Landbund

droht mit Betriebseinschränkungen , falls die
Steuer wirklich eingetrielVn werde , und mit Gefahren , die
daraus für die Volksernähning entständen . Dann fährt der

Brief fort :

Die Landwirtschaft wenigstens hat nicht die Absicht und

ist auch nicht in der Lage , dauernd von sich Opfer fordern
zu lassen — auch solche fr - iwilliger Art — und im übrigen als

Versuchsfeld für sozialistische Experimente zu
dienen . Vielmehr erachtet sie weitere Experimente in dieser Rich -
tung als schwere Schädigung des Gesomtvolkes und nicht zuletzt der

angeblich von der Sozialdemokratie vertretenen Arbeiter -

schaft . . .

Vulle spricht im Ostseebaö .
Von Hans Klabautermann .

Der Zinnowitzer Badegäste bemächtigte sich freudige Erregung .
Wulle , M. d. R. , wird im Deutschen Huus , natürlich im Deulschen
Haus , über „ Deutschlands Kampf gegen die innere »
Feinde " sprechen . Sie haben ihn zwar vor acht Tagen schon
mal gehört , und wer ihn kennt , weiß , daß er nichts Neues sagen
wird . Woher sollen ihm auch neue Gedanken kommen , nachdem er
so viel Mühe gehabt hat , sich jdie Anschauungen des gehirnzer -
n. ürbten Grafen Pückler zu eigen zu machen ? Aber das macht
nichts , so einen Mann hört man immer wieder gern .

Der Saat ist bis auf de » letzte » Platz gefüllt . Verstand ist
im einzelnen nur diirstig vertreten : die Masse muß es bringen .
Auf dem Aorstandstisch stehen vertrauenerweckende Mengen Bier ,
geeignet , teutsche Begeisterung zu entfachen . Bier ist ein ganz be -
sonderer Sa >t . Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der gab nicht
bloß das Wasser . Mit kernigen Worten — „ Deutsche Manna und
Frauen ! " — eröffnet der Borsitzende die Versammlung . Er ist
eine Erscheinung wie sie das Herz jeder teut ' chcn Jungfrau — in
allen Ehren versteht sich — höher schlagen Iaht . Auf der Mensur
hat er zum Parieren nicht den Schläger , sondern das Gesicht benutzt ,
auf dem daher zahlreiche I >elidenmütige Schmisse funkeln . Dies
schon dadurch ehrfurchtheischende Gesicht umwölkc er mit amtlich -
löblichem Ernst , sobald er Vier trinkt oder versaminlun�sleitende
Maßnahmen ergreift . „ Männa und Frauen ! Jsch eröfsne die
Versammlung . Herr Neischlagschabgeordneter Wulle hat sisch in
dankenschwerter Weische bereit erklärt ( Bravo ! ) heute hier in

Tschinnowitsch tschu tschrechen . Jsch möschte die Gelegenheit nischt
vorübergehen laschen , der Badeverwaltung und — isch sehe da

unschern verehrten Herrn Badedirettor Grubbert — unschern
märmschten Dank tschn sagen für . . . Ferner iveische isch darauf
hin , dajch am Sonntag um 3 Uhr von unsch eine Tannenberg - Feier
veranstaltet wird . ( Mit fürchterlicher Stimme ) : Dasch ischt keine
Parteisache , dasch war vielleicht die gröscht « Schlacht der Welt -
geschichte . . . . Nun habe isch dasch gantsch beschondere Vergnügen .
. Herrn Rrrreischtagsobgeordnelen Wulle dasch Wort tschu erteilen . "
« Bewegung und Händeklatschen . )

Da erhebt sich srank und frei der neuteutsche Recke . 5) «rr Wulle ,
M. d. R. Ein hellblonder , 40 Jahre alt scheinender , großer
( körperlich ) Mann von sympathischem , ein wenig nach Fülle neigen -
dem Aeußeren , «in Siegfried , wie ihn sich die Opernbühne nicht
besser wünschen könnt «. Die Aussprache ist deuilich . die Stimme
wohlklingend , manchmal schnarrend und nach Kasernenhof riechend .
die Demagogie unübertrefflich , tic Pose stets gervahrt , der Inhalt
schwach . Darauf kommt ' s auch nicht an . Die Zinnowitzer Bade -
gaste leg «» so wie so Wert darauf , als deutschvölkisch en bloc zu
gelten . Markige Worte trommelten aus Herrn Wulles teutschem
Mund auf die andächtigen Zuhörer . Bon der Erschaffung der
Welr ging er nicht aus , er begnügte sich mit einer gedrängten
Weltgeschichte von Hermann , dem Cherusker , an bis Wulle , M. d. R.
Die "Geschichtsauffassung, die sich dabei offenbarte , lehnte sich im
wesentlichen an Daoid - Müllers Geschichte des deutsche » Bolkes an ,
übertraf sedoch in einigen Punkten den Horizont eines Quartaners .

„ Die gemaltigen Möglichkeiten des Weltkrieges haben wir

Der Landbund ist nicht blöde in seinen Behauptungen ,
Dlohungen und Forderungen . Er verlangt , nachdem er die
Steuern verweigert hat , von der Regierung durchgreifende
Maßregeln zur Hebung der Produktion und vor allein „ B e -

sreiung der Llrbeit von jeder gesetzliche »
oder gewerkschaftlichen Beschränkun g" . Was

naliiriich nichts anderes heißen soll als : Zurückführung der

ländlichen Arbeiter in das Joch der Zeiten vor 1914 ! Um
dem Reichskanzler die ganze Größe der ihm von den Land -
bündlern drohenden Gefahr vor Augen zu führen , verweist
der Brief ans das „ Gewicht der Provinz in mehr
als einer H i n f i ch t " ! Wobei sich jeder denken kann , was
er will . Dieser oder jener wird dabei villeicht sich erinnern ,
daß aus pommerfchen wie auf mecklenburgischen Gütern die

Roßbach - Garden Flurschützen und Landarbeiter spielen
dürfe » . Soll das etwa auch ins „ Gewicht der Provinz " fallen ?

Es ist selbstverständlich , daß die pommerfchen Frondeure
Zuzug erkalten . Die bayerischen . Bauern unter Führung
des Dr . Heim blasen ins gleiche Horn , und jetzt hat auch der

Vorstand der Londwirtschaftskammer H a n n o v e r an den

Reichsfinanzminister das folgende Telegramm geschickt :
Be. ' riebssteuer für Landwirtschaft nicht tragbar , verminderte

Erzeugung führt zur Extensivierung der Landwirtschaft . Zunächst
Aufschub bis nach Ernte unbedingt nötig .

Aufschub bis nach der Ernte ? Was werden die Steuern
dann wert sein ? War es nicht noch die Regierung Enno ,
die vom Reichstag die sofortige Erledigung der Steuern

verlangte , weil die Not des Landes keinen anderen Ausweg
mehr lasse ? Und waren es nicht gerade die Deutsch -
nationalen , die auf sofortige Verabschiedung der Steuern

drängten ? Vielleicht haben sie es inzwischen schon wieder

vergessen , trotzdem erst vierzehn Tage darüber ins Land ge -
gangen sind . Sie werden uns deshalb Dank wissen , wenn
wir ihr Gedächtnis aufzufrischen suchen . Genosse Wilhelnt
Keil , der bei den Verhandlungen des Steuerausschusses für
die Sozia ' . demokralie hervorragend beteiligt war , erinnerte
in einer Auseinandersetzung »lit württemberqischen Deutsch -
nationalen an die Vorgeschichte dieser Steuern :

Die deutsch » itionele Fraktion wird in Steuerfragen ge-
führt vom Abg . Dr . Helfferich . Er war der Vertreter seiner
Parteigenossen bei einer vom Minister Dr . Hernie ? vor Beginn der

Steuccbcratungen veranlaßten privaten Besprechung .
Hier stellte sich Dr . Helsserich namens seiner Parieigenosjen vor¬

behaltlos auf den Standpunkt der vorliegenden Geschenlwörfc .
stimmte dem Minister darin zu, daß die Decvielfachung der Steuer -

Zahlung viel weiter gehen müsse als in dem durch den rasenden
Marksturz schon überholten Rcgiernngsvorschlog und verteidigte auch
die vom Minister angekündigte Aetriebssleuer gegen gewisse von
anderer Seite erhobene Bedenken . Er redete den Zaghaften ins

Gewissen nii : den Worten : „ Es geht jetzt um Kopf und
Kragen , da muß man für . fe gerade sein lassen " . . .

Bei den Ansschußberatungen wurde unier entscheidender Mit¬

wirkung der Deutschnationalen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten beschlossen , am 15. August dos vierhundertfache an Voraus¬

zahlung auf die Einkommensteuer zu fordern und die Rhein - und

Ruhrabgabe dementsprechend zu bemessen . Wir hotten in Heber -

eir . stimmung mit dem Minister das Fünshundcrtfache beantragt .
Die Höhe der landwietschoftlichen Vetriebssleuer war Gegenstand
langwieriger Verhandlungen . Man einigte sich schließlich aus den

Sah von S Goldmark für je 2000 Mark Wehrbeitragsveranlagung
aus ö Monate , nachdem den Deutjchnalionalen zu einer langen Frak -
tionssihung Gelegenheit gegeben war . Sie stimmten zu unter
der Bedingung der einstimmigen Annahme sämtlicher Steciergesctze
durch alle Parteien ohne die Kommunisten .

Am Morgen nach der Abstimmung im Plenum gab es im Aus -
schuß noch einen interessanten Zwischenfall . Dr . Helfferich
beklagte sich sehr lebhaft darüber , daß der „ Vorwärts " in

seiner soeben erschienenen Nummer die neuen Stenern als einen

Ersolg des Slsuerkampfes der Sozialdemokratie feierte . Das wollte

helfferich nicht gelten lassen . Er nahm für seine Partei das ver -

dienst in Zlnspruch , die Wertbeständigkeit der Steuern , die ain voll -

ständigsten ihren Ausdruck in der landwirtschaftlichen
Goldmarkabgabe findet , zuerst angeregt zu haben . . .

nicht ausgenutzt . Unsere herrrliche Frrront wurde von den eigenen
Volksgenossen errrdolcht . ( HLn , hört . ) Sehe » Sie sich die Klein -
staaten des mitteleuropäischen Blocks an ! Türkei , Ungarrrn , Bul¬
garien ! Jetzt buhle » die Ententemächte um Kemals unv Horthys
Gunst ( «r blickt sieghaft umher ) , und die Bulgaren sreuen sich auf
den neuen Krrrieg . Diese Staaten warten , hoffen , sehen , lauschen
nach Berlin . Wo aber ist in Berlin etwas , was national über
international stellt ? Di « neue Regierung , ha ! Herr Robert Schmidt
ist eine vollendete Pleite . Herr Rndbruch hat den Deutschen das
Gesetz zum Schutz der Juden , das Schutzgesetz der Republik meine
ich, geschenkl , und nun Herr Hilferding ! Wenn das „ Deutsche
Tageblatt " nicht verboten wäre , ich würde keinen Leitartikel über
die neuen Männer schreiben , ich würde nur die Photographie dieses
Herrn Hilferding aui «dem Titelblatt bringen . Stelle » Sie sich
einen ganz vollen Wiener Juden vor , das ist 5) err Hilferding !
Die Folge der neuen Maßnahmen ' des jämmerlichen Reichstags
werden Hunger und Bürgerkrieg sein , lind das wollen die Juden .
( Die Versammlung atmet aus , die Hörer sind nun Im gewohnten
Fahrwasser und können leichter folgen . ) Die Juden wolle » das
Ehaos : es gibt nur Internationale , die jüdische . ( Mit kühnem
Ruck über . die Zeit . ) Die gewaltige Möglichkeit der durch den
machtstrotzenden Riesen Lismarrrck geschmiedeten deutsche » Einheit
( der Aufwand an kernigen Worten wölbt den Brustkasten der
Deutschen höher ) , diese gewaltige Möglichkeit ist damals durch den
Marxismus zerschlagen worden . Was ist denn Marxismus, " Die
nun auf die spannungsvoll Lauschenden niederprasselnde Erklärung
und Kritik versöhnen mit den Auswüchsen unserer Zeit . So etwa
wie Wulle stellt sich ein Berlin W. - Bockfisch den Marxismus vor .
Wen » solch unberührtes Kindergemüt Mitglied des Reichstags wer -
den kann , dann lebt im Herzen des Deutsche » kein Arg . Hab ' Zu -
trauen zu uns , feindliche . Welt !

Der Wulle - Recke hatte trompetet : „ Es ist wie ein Fluch , daß
der Deutsche jedem Bauernfänger , jedem Gimpelsänger auf den
Leim kriecht . " Um das gleich zu beweisen , setzte er die Ziele der
völkischen Bewegung auseinander . „ Wir fangen an , wo Freiherr
v. Stein aufgehört hat . Was wird , wird anders werden . ( Bravo ! )
Wir wolle » keine Ruhe . Unruhe ist die erste Bürgerpflicht : ( mit
donnernder Stimme ) erst wen » dem faule » deutsche » Spieher die
Kurgel a » der Kehle sitzt ( Gelächter ) , dann wird er aufgerüttelt .
Wir bilden und werden bilden eine Macht , nicht nur zum Bürger -
krieg . "

Also sprach Herr Wulle in Ziirnowitz . Frenetischer Beifalls¬
jubel lohnte ihm . _

Die größte Insekiensammlung der Welt . Das Britische Museum
darf sich rühmen , ein « Jnsektensammlung zu besitzen , wie sie so reich
und umfassend in der Welt nicht mehr existiert . Vis jetzt war man
noch nicht dazu gekommen , ein genaues Verzeichnis der hier ge -
sammelten Schätze vorzunehmen . Nach dreijähriger Arbeit ist aber
jetzt der Katalog der Sammlung fertiggestellt und der Oessentlichkeit
zugänglich gemacht worden . Danach enthält die Sammlung des
Britischen Museums 1 118 000 Insekten . Darunter befinden sich
325 707 Schmetterlinge , unter den 41 210 verschiedene Arten ver -
treten sind , und 398 000 Küfer , die sich aus 67 300 verschiedenen
Arten zusammensetzen . Von den Hartflüglcrn ( Bienen , Wespen , ge -

Damals wollten die Deutschnationalen die Hüter der

Reichsinteressen spielen , nachdem unter entscheidender Ein -

lußnahme Helfferichs die Regierung Cuno die Finanzwirt -
( hast des Reichs aus Rücksicht auf die Steuerscheu der be -

itzenden Kreise immer weiter halte verkommen lassen .
Heute erklären sie dagegen diese Steuern für ein sozio -
listisches Experiment und berufen sich auf die republikanische
Verfassung , die den „Besitz " sichern soll ! Heute organisieren
sie den Widerstand gegen die „ Staatsautorität " , von der sie

sonst zu schwätzen lieben , organisieren sie , wieder unter Mit -

Wirkung Helfferichs , offen die Aushöhlung der eben

mit ihren Stimmen beschlossenen Steuern . Sie hau -
dein ganz im Geiste der englischen Hochkirche , von der Karl

Marx einmal sagte , sie würde lieber auf neun Zehntel ihrer
Glaubensartikel als auf ein Zehntel ihrer Einkünfte ver -

zichtey !
Mit Recht weist die „ Narionalliberale Correspondenz "

daraus hin , daß die Deuischnationalen , die » ach einer „ Dik -
tatur " rufen , sich in Wirklichkeit schon der Diktatur von

E r a e f e s unterworfen haben . Nach ihm bedeuten die

neuen Steuern einen Triumph „ A ! l j u d a s " , dos »ch .

mit gütiger Unterstützung der Deutschnationalen , auf die Be -

triebs - und Bodenwerte von Industrie . Handel , Gewerbe und

Landwirtschaft stürzt , um sie zu mobilisieren und der Börsen -
weit preiszugeben . Er verlangt un verhüllt genug

Steuersabotage , N cichstagsauslösung und gewaltige
Protestaktionen gegen die ganze parlanientarische Richtung .
Die Deutschnationalen mit ibren Landbündlern folgen im

Troß den Völkischen , die nach Vereinigung mit der radekalen

KPD . streben , um die demokratische Republik zu zerschmettern .

Streik - Enüe an öer Rukr .

Ruhrgebiei , 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Der -

saminlung der Betriebsräte und Gewerkschaften am 30. August in

Essen ist beschlosscn worden , die von den Belegschaften geübte

passive R e s i st e n z im Bergbau , nachdem der Zechenverband
die Forderunge » der Arbeiter zum größten Teil erfüllt habe , auf -

zuheben . Die Arbeit ist demgemäß bereits heute zum Teil wieder

aufgencmmen worden .

Jafchiftenverhaftungen in Ostpreußen .
Köiiizsbcrg , 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch

abend und Donnerstag vormittag ist durch die Kriminalpolizei
Königsbergs die Mitgliedschaft einer faschistischen Geheim -
organisation verhaftet worden . Es handelt sich um eine den
Namen „ Tatgcmeinschaft " und „Tatbereitschast " tragend ? Organi -
sation , der in der Hauptsache Studenten und Baugewerkjchüler an -

gehören und die von einem ehemaligen B a l t i k n m e r und Kapp -
Rebellen E r d m a n n, einer gesellschaftlich vollständig cnt -

wurzelten Existenz , aufgezogen war . In dem Besitz von Mitgliedern
dieser Gruppe wurde eine große Menge Waffen , darunter ein
schweres Maschinengewehr , gefunden und beschlagnahmt . Die Ber -
hafteten hielten regelmäßig militärische U e b u n g e n ab . Sic
wurden mit leidsten Maschinengewehren , dem Jnfantcriegewehr 98
und im Handgranatenwcrfen ausgebildet . Die zur militärischen
Ausbildung der Reichsmehr herausgegebenen Ausbildungsvor -
srfrnisten für Infanterie — Heft 1 — 5. gedruckt 1922 in der Reichs¬
druckerei , im Buchhandel sonst nicht erhältlich — wurden in größeren
Mengen bei Erdmann beschlagnahmt . Die Schießübungen erfolgten
ans dem Schießgelände der Reichswehr im Fritzener Forst . Der
Leiter der gesamten militärischen Ausbildung war der Pressechef
des o st preußischen Heiniaibundes Moosberg . Die

Festnahme der Verhafteten erfolgte bei einer Vereidigung . Die

Festgenommenen sollten sich verpflichten , ohne Rücksicht auf ihre
Familie , ihr Vermögen und ihr Leben ihren Führern gehorsam zu
sein , vollste Verschwiegenheit zu bewahren , indem sie zu gleicher
Zeit erklären , sich der Folgen bewußt zu sein , die ein Verrat noch
sich ziehen werde . Ais Abzeichen der Geheimbündler galt ein Toten -

köpf und das Hakenkreuz .

Der neue Preiseches . Zum Leiter der Reichspresicstelle ist Ge -
heimrat Kalle aus deni preußischen Innenministerium ernannt wor¬
den . Die Leitung der Jnnenableilung wird Ministerialrat Dr . Zech -
lin übernehmen .

flügelten Ameisen ) zählt die Sammlung 19 608 Arten . Von Halb -
slüglern ( Wanzen usw . ) und Zweiflüglern ( Fliegen , Mücken , Mos -

kitos ) sind 7267 Arten vertreten . Dir Gradslügler «Grillen , Heu -
pscrdchen usw . ) zählen 3900 Arten ; die Netzflügler ( Ameisenlöwen )
1864 Arten , während von den verschiedenen Pflanzenläuscn 21 Arten
durch 140 Exemplare vertreten sind . Zu den Sammlungen haben
die Geschenke aus privaten Kreisen das meiste beigetragen . Ein
einziger Geber schenkte dem Museum 230 000 Insekten , ein anderer
30 000 , und die reichste Schmetterlingssammlung , die das Museum
geschenkweise erhielt , umfaßte 31 130 Exemplare .

Der streikende Toreador . Ein berühmter spanischer Stier -
kämpfcr El Gallo wäre dieser Tage von der erregten Volksmenge
beinahe gelyncht worden . Nachdem er bei dem Stiergcfecht in
Santar sein Pensum erledigt und inehrere Stiere abgestoihen hatte ,
wurde er wieder in den Ring gerufen , um einen anderen Toreador
zu vertreten , der am Bein schwer verletzt war . El Gallo aber streikte
und erklärte , daß er diese Extraarbeit nicht leisten werde . Die
vielköpfige Zuschauermenge wartete bis zum Abend , aber El
Gallo blieb ungerührt und stellte sich den Stieren nicht entgegen .
Man zischte ihn aus , beschimpfte ihn und schleuderte alle möglichen
unappetitlichen Gegenstände nach ihm . Als er schließlich den Ring
verlieh , rettete er sich vor der Menge , die ihn lynchen wollte , nach
der Polizeiwache und wurde dort 3 Stunden long belagert . Schließ -
lich mußte die Polizei mit der blanken Waffe die fanatischen Per -
ehrer des Stierkampfes vertreiben .

„ TaS Tbeotcr " . die neue Bühiiengriinduiig dc-z Dr . F. Lberinan ,
die ohne Konzelsionserteilung aui dem Umwege von SubskriptionZvor -
stcllungeu erjolgtc , ist von der Polizei geschlossen worden . «. selbst wurde ,
wie es heißt , aus Grund der Slrasauzcigc eines Gläubigers verhaltet . Die
rleidtrageudcn sind die Schauipiclcr und die jungen Dramatiker , deren sich
das neue Unternehmen anncbmcn wollte .

Das�Märkischc Wandertljeaicr eröffnet die neue Spielzeit mit
W. von Scbolz ' „ Der Wettlauf mit dem Schallen " . Es wird ierner auf¬
führen ; . Williclm Teil " . „ Kabale und lliebe ", „ Sapvho " , „ Äulter Land .
straße " von Schmiltbonn . „ Die Rabensteinerin " von Wildcnbruch , „ Lumpen -
gcffndcl " lind „ Die «Zulgieisteii " von Wolzogcn , „ Ein Geschlecht " von Unruh ,
„ Totentanz " von Strindberg . „WeibSlensel " von Schönhcrr , „Liebelei " von

Schnitzlcr . „Gespenster " von Ibsen u. a.
Deutsche . Kunst in Palästina . Im Wctlbcivcrb für die Bebauung

eines GcichästSvicrtcls in Haifa «Palästina ) errang der bekannte Berliner
Architekt Erich Mendellobn ( Mitarbciler Richard ?keutra ) den
1. Preis . Von Mendelsohn stammt der Entwurf zu dem jüngst errichteten
Einstein - Observatorium .

Staatlicher Dheatcrlrust in MoSkau . Auf Antrag des BildmigZ -
kommiffariatS ist beschlossen worden , die slaatlichen Theater , zu denen auch
daS Künstlcrtheatcr Stanislawskis und da ? Kammerthealer ge -
hören , zu einer autonomen Betriebsverwaltung ( Trust ) zusairn -
inenzufaslcn . » m aus diese Weise eine möglichst iveitgchendc Kürzung der
SlaalSIHealer - Subvcntion zu erreiche ».

Die Anhänger Dolftois und dir Wehrpflicht . Auf Grund eines
«Sesehc » von 1920 , daS die Befreiung vom Mililärdicnst im Falle gerichtlich
sestgestellter religiöser anlimilitarislischcr Ucberzeugung vorsieht , befaßte sich
das ÄoSkauer Gericht mit dabingehcndcn Anträgen von zwei Tolstoi -
Anhängern . Aus törund des Gutachtens der Saitweriiändigen gab das
Gericht dem einen Antrag statt , der andere wurde vcrlvorieu .

Di « Schliisiclzahl im Buchhandel erhöht sich ab 1. September
aus 1 600 000.



programmöebatte im
Erklärungen des neuei

Dcr Wirtschaftspolitische Ausschuß des Borläuf ' . gen Reichs -
irürtfchaftsrats war gemeinsam mit d . m Zluß « nhanve ! stontrollaus -
schuß zu einer Sitzung am 31. August 1823 einberufen wurden ,
um sich mit der Lage der deutschen Wirtschaft und
den Maßnahmen zu beschästigen , die sich hieraus - für die zu¬
künftige Außenhandelspolitik ergeben . Zu Beginn der Sitzung
ergriff der Reichswiitschaftsmimftcr o. Räumer das Wort und
führte etwa folgendes aus :

„ Wie ernst die Stunde ist . in welcher das Kabinett gebildet
wurde , sehen Sie daran , daß sich in diesem Kabinett die breiteste
Koalition zusammengefunden hat . Treibend war die allen inne -
wohnende Erkenntnis , daß es jetzt um das Letzte geht ,
und daß , wenn jetzt nicht alles zusammensteht und positiv zusam -
incnarbeitet . die Verhältnisse in Deutschland nicht aufrecht zu er -
halicn sind . Dieses ist dos letzte Kabinett normaler
A r t. Wenn es uns nicht gelingt , die Aufgaben zu meistern , dann
sehe ich nicht , wer unser Rachsoigcr iverden soll . Parteiprinzipicn ,
Theorien und derartige Dinge müssen vollkommen zurücktreten .

Unser Wirischastskörper ist cm völlig kranker Organismus .
Die Natur erhält in einem kranken Organismus nur die

lebenswichtigsten Teil «, um den Organismus als solchen zu erhalten .
Die weniger lebenswichtigen Organe läßt sie in solchen Zeiten ver -
kümmern . Auch für uns kommt es heute allein dara ' an , die
lebenswichtigen Organe zu erhalten . Die Ver -
kümmernden muß eine spätere Zeit ausheilen . Dazu find schnellste
Entschlüsse erforderlich . Wir haben nicht mehr Zeit , von Monaten
und auch nicht von Wochen , wir haben meistens nur Sie Zeit von
Tagen .

Die Wirtschaft steht unter der Signatur des

katastrophalen Währungszerfalls .
Die Mark hat sich seit dem Nuhrcinbruch um das Fünfzehn -
hundertfache verschlechtert . Jeder sucht — und zwar van
seinem Standpunkt aus mit Recht — sich gegen die Folgen dieser
Geltentwertung zu sichern . Man nimmt Indices , man nimmt
Entwertungszufchläge für Löhne und Warenpreise ; aber die da -
durch gewonnene Kauftraft oder der dadurch gewann - : ne Waren -
preis reicht nicht aus . Das , was hier gewonnen wird - sind nur
Fiktionen , denn es steht ihnen tcine entsprechende Gütcroenneh -
rung gegenüber . So wirken dies « erhöhten Löhne und Preise
reicht bereichernd , sondern sie wirken nur im Sinne einer vermehr -
ten Inflation und einer weiteren Verminderung der Kaufkraft .

Löhne und Warenpreise lind bei diesem Wcttlauf init der Ent¬
wertung über die Goldparität und die Weltmarktparität
gesprungen . Dies gilt immer nur für einen gewissen Zeitpunkt .
Der weglaufende Dollar bringt die Löhne und die Warenpreise
einen Tag wieder unter die Parität , um sie ain anderen Tage weit
darüber binausschnelleu zu lassen . Die Paritäten tanzen . Die
Folge dieses Prozesiez aber ist eine tiefgehende Destruktion der
Wirtschaftenden , Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Jeder hat nur
den einen Gedanken des Schutze ? vor Geldentwertung ;
die positive Arbeit wird zurückgedrängt und so schzn wir einen
ganz erheblichen Rückgang der Leistung auf allen Gebieten .

Die Absah , nögiichteilen mindern sich iäzlich .
Aufträge gehen kaum noch ein . Was eingeht , sind Reparaturaus -
träge . Gleichzeitig besteht ei -ne furchtbar « Betriedskapitalnot . Die
Betriebe können die Löhne nicht mehr aufbringen . Gemessen etwa
am 28. August haben sich die Löhne seit Ende Juni drei bis vier -
mal schneller gesteigert als die Markentwcrtung . Die Eingänge
aus Warenverkäufen reichen demzufolge nicht mehr aus . die Löhne
zu zahlen . Die Kreditoerbältnisse sind außerordentlich erschwer, .
Die zu zahlenden Zinsen sind enorm . Kein Entwertungszuschlag .
der aus die Ware gelegt wird , vermag heute auch nur annähernd
mit der Geldentwertung zwischen Rechnungserteilung und Zah -
lungseingang Schritt zu halten .

Die einzige Möglichkeit hier Wandel zu schaffen , wäre die

Stillegung der Notenpresse .
Die Stillegung der Notenpresse würde voraussetzen die Balan -
cierung des Etats . Diese ist nicht durchsührbär , solange der
R u h r k a m p f enorme Summen verschlingt . Kein Steuerein -
gang ist imstande , dieses Loch auszusüllen . Von der Finanzseite
aus kann man heute nur die Grundlagen schaffen , die Vorbereitun -
gen zu einer Sanierung für den Zeitpunkt , an dem man die Roten -
presse stillegen kann . Vor allen , kann man schon heute an der
Ausgab « » feite einsetzen . Der Reichsfinanzminister Dr . Hil¬
ferding hat im Hauplausschusse des Reichstages gezeigt , wie an
der Reichskasse heute alles hängt . Nicht nur Länder und Kam -
nunen . sondern man ist sogar dazu übergegangen , Löhne der
Privatindustrie aus der Reichskasse zu zahlen . Hier werden Maß -
regeln von rigorosester Härte notwendig sein . Jeder
wird sich darüber klar sein müssen , daß wir nicht in der Lage sind ,
so weiter zu wirtschaften wie bisher . Oeffentlich « Mittel " werben
demnächst niemandem mehr zur Entlastung zur Verfügung stehen .

Bis zur Regelung der Finanzen , d. h. bis zur Stillegung der
Notenrpefse können mir meines Erachtens nur den Versuch machen ,
die Wirtschaft durch Behelfe über Wasser zu halten . Diese Be¬
helfe sind e?. die ich mit Ihnen beraten möchte und für die ich
Ihre Unterstützung erbitte .

Das Grundübcl ist der E n t w e r t u n g s z usch la g. Alles
steigt Hemmmigslas , weil man genötigt ist . sowohl bei den Löhnen
wie bei den Warenpreisen enorme Entwcrtungszuschläge zu machen ,
die ihrerseits wieder die Wirkung haben , daß die vorausgesetzte Eni -
wertung durch die dadurch hervorgerufene Inflation auch tatsächlich
eintritt . Die Hauptfrage ist also hierbei die :

wie schasse ich wertbeständige IahlungsmSglichkeilen ,

und zwar sowohl sür den großen wie für den kleinen Verkehr ?
Wir müssen uns darüber klar sein , daß die Lösung dieser Frage
zu einer Frage der össentlichrn Sicherheit , der Aufrechterhaltnng
der öffentlichen Ordnung wird und daß demgegenüber die Bedenken
wirtschaftlicher und prmzipieller Natur zurücktreten müssen . Ver -
gegenwärtigen Sie sich, wie es in Wien aussah , als man eines
Tages die Annahme der Krone in den Läden oerweigert « . Wenn
so etwas bei uns eintritt , so sind Ruhe und Ordnung nicht mehr
aufrechtzuerhalten : denn eine Wirtschaft und eine soziale Ordnung ,
die auf Zahlungsmittel aufgebaut sind , sind an dem Tage zerstört ,
an dem es keiii allgemein zugängliches Zahlungsmittel mehr gibt .
Die Reichsbank hat begonnen , sich mit der Lösung dieses Problems
zu befassen . Sie will F e st m a r t w e ch s e l und Gold -
kanten einführen . Der Wöhrungsausschuß wird sich alsbald mit
diesen Fragen befassen müssen . Die sogenannten Go' . dkonten
würde ich mir etwas anderes vorstellen . Ich möchte sie lieber „ De -
Visenkonten " nennen Es muß erreicht werden , daß sämtliche De -
visen zwangsläufig in die Reichsbank fliehen — und zwar im
Interesse der Devisenbesitzer selbst — , so daß durch die Reichsbank
der ganze Strom der Devisen hindurchgeht , was für die - Möglich -
feit der Beeinflussung des Devisenmarktes von wesentlicher Dedeu -
tung ist . Dies wird aber nur gelingen , wenn es möglich ist . die
freien , nicht oblieferungspslichtigen Devisen wieder abheben und im
Einfuhranschlußgeschäst auch übertragen zu können .

tfür ten übrigen Verkehr wird eine wirklich befriedigende
Lösung nicht leicht zu finden sein . Das normalste wäre , ein «
Gokdnotenbank zu errichten , wie sie auch in Oesterreich ge -
schaffen wurde , bei der sich die Reichsbank maßgeblich beteiligen
könnte und die unter dem Schutze völliger Unabhängikeit und voll ! -

ger Trennung von den Reichsfinanzen Goldnvten in den Verkehr

bringen tonnte . Ich würde von meiner Seite aus gegen eine ge -
wisse Beteiligung internationalen Kapitals dabei durchaus keine
Einwendungen haben ; denn die Hauptsache ist , daß wir über den
toten Punkt hinwegkommen . Di « Beteiligung ausländischen Ka¬

pitals könnte dabei auf den Kredit unserer Wirtschaft nur günstig
wirken . Alle diese tfrogen wird der Währungsansschuß z » de -

handeln haben . .

Reichswirtschastsrat .
Wirtschaftsmimsters .

Die andere Frage , die uns hier beschäftigen wird , ist die

Hebung der Ausfuhr .
Den Ernst der Lage werden Sie den Ziffern entnehmen . Die Aus -
fuhrziffern des lstatastischen Amtes sind nicht aktuell genug . Ich
gebe Ihnen die Ausfuhrzahlen nach den erteilten Ausfuhrbewilli -
gungen , die ein charakteristisches Bild von de » Auftragseingängen
geben . Die Bewilligungen betrugen : Im Mai 614 Millionen Gold -
mark , im Juni 388 Millionen Ealdmark , im Juli 18S Millionen
Goldmark . Diesen Zahlen braucht man nichts hinzuzusetzen . Sie
charakterisieren die derzeitige Konkurrenz - und Ausfuhrsähigkeit un¬
serer Industrie . Don der Geldenlivectung kann die Wirlschast nicht
mehr leben . Diele ist erschöpst . Wir haben in der ersten Zeit von
den Verlusten des Auslandes an unserer Mark gelebt . Dann haben
wir von dem Kapital unserer Rentner gelebt . Darauf
haben wir die Reserven der Wirtschaft selbst verbraucht . ( ?' ?)
Weitere Reserren sind nicht mehr . vorhanden .

Wie stellen sich nun die cinzelnen Produktionsfaktoren ? Auf
die L o h n f r a g e , die nicht zu meinem Ressort gehört , möchte ich
nicht mehr eingehen .

Prüfen Sie die Arbeitsleistung in Deutschland , so haben
die Akkordarbeitsleistungen ungefähr die Friedenshöhe wieder er -
reicht . In Betrieben , wo mechanische Berbesserungen vorgenemmen
worden sind , geht der Arbeitsefsekt auch über den des Friedens
hinaus . Bei dem Zeitlohn aber finden wir in normalen Betriebs -
zweigen durchschnittlich nur noch 68 Proz . der Friedensleistung .

In unserer heutigen Lage muß man es mit aller Deutlichkeit
aussprechen ,

welches Unrecht begeht der TUchkarbcitende am Arbeitenden !

Andere für sich arbeiten zu lassen — das war der Borrsurf , de »
man dem Kapitalismus gemacht hat . Ich teile diesen Vorwurf .
Man kann nickt andere für sich arbeiten lassen ; jeder hat die Ver -
pflichtung , durch seine Arbeit den vollen Gegenwert seines Lohnes
herzustellen . Das muß anders werden durch die Erweckung des
sittlichen Gefühls , durch das Gefühl der Verantwortung gegenüber
den Mitarbeitern und der Volksgesamtheit als solcher . Ein Kultur -
staot . wie dar unsrige . hat zur voraussehung . daß seine Arbeiter¬
schaft aus ein möglichst hohes Lebensniveau kommt ; denn nur mit
einer solchen Arbeiterschasc kann man Q u a ! j t ä t s l c i st u n g e n
hervorbringen und nur durch Qualitätsleistungen können wir be -
stehen . Die Quelle dieser höheren Lebenshaltung ist aber allein die

entsprechend « Leistung . Ein weiteres Hindernis der Produktivität
ist die ungeheure Belastung mit unproduktiven Löhnen . Welches
Personal ist heute nötig , für die sich ständig ändernde » Lohnrech -
nungen , für die Umrechnung der Aufträge in ungefähr 88 Vaiuien ,
für die Erledigung der Äußenhandelskontrollvorschriften . Wenn

diese unproduktiven Löhne in Deutschland ameilsinäßig die Pro¬
zentsätze anderer Länder , wie es jetzt der Fall ist , um ein Mehr -
fache ? übersteigen , dann ist die Konkurrenzfähigkeit erloschen .

Fragen wir uns nach Mitteln , die bevorstehende akute Wirt -
schaflskrise zu überwinden , so wird man vor ollem das tun müssen ,
was Herr v. Siemens mit dem Worte „ Ausnutzung der Kon -

j u n k t u r im Betriebe " bezeichnet hat . Eine Krisis löst sich
nicht dadurch , daß sich das gesamte Niveau der Wirtschast gleich¬
mäßig hebt ; sie löst sich nur durch die allmählich wiederkehrende
Prosperität der einzelnen Betriebe , und diese ist nur durch Ueber -
stunden an der richtigen Stelle zu erreichen . Wie wollen Sie bei
den bestehenden Prcdiiktionsbcdingungen Auslandsaufträge anders
erholten , als indem Sie , abgesehen von der Qualität , durch die
Schnelligkeit der Lieferung die Konkurrenz nnterbieten ? Die Prompi -
hcit der Lieferung setzt aber voraus , daß ein Betrieb in der Lage ist ,
einen Austrag durch Zuhilfenahme von Ueberswnden zu erledigen .
Jeder Auftrag belebt zugleich die zu liefernden Betriebe und jo wird
man in einzelnen Betrieben Ueber st undcn zulassen müssen ,
während anderswo Arbeitslosigkeit herrscht , weil man nur so die

Arbeitsgeiegenheiten wieoe - schaffen kann .
Nun zur Frage der

kohlen - und Vohsloffpreise !
Am 6. August hatte man für die Kohle einen Index für die Löhne
und für die Kohlenpreisbildung gefunden , der von der Regierung
anerkannt worden ivar . In Auswirkung dieses Indexes schnellten
die Preise derart hinauf , daß die zuletzt festgesetzten Preise den

englischen Kohle » preis um mehr als das Doppelte
überstiegen . Das ist ein völlig perverser Zustand . Bon der
Kohle muß man verlangen , daß sie die Weltparität nicht
überschreitet . Wenn dies nicht allein durch eine Senkung des

Kohlenprcifes erreicht werden kann , muß im Notfalls auch für ein -

zelne Syndikatsbczirke die Kohlensteuer zeitweilig herabgesetzt
werden .

Auch auf den übrigen Gebieten der Rohstoffe ist eine v a n i k -

artige Entwicklung der Preise eingetreten . Dieses ganze
System der Indices und Entwerirmgszuschläge hat das Preis -
Niveau völlig ruiniert . Sobald es gelingt , in irgendeiner Forin die

Gcldentwertungszvschläge bei den Warenpreisen zu beseitigen , muß
eine scharfe Revision dieser Rohstofspreise eintreten .

Und nun zu der Frage der

Ausfuhrkonlrollc und der Aussuhrabgabe .
Die Leipziger Messe war in ihren Verkaufserfolgen die

schlechteste Messe , die vielleicht je in Leipzig stattgefunden hat .
Die österreichischen und tschechischen Waren , die ausgestellt waren ,
lagen wesentlich unter dein deutschen Preisniveau , dos bedeutet , daß
der ausländische Käufer in Leipzig tschechische und österreichische
Ware gekauft hat und nicht die deutsche . Gelingt es uns nicht , die

Ausfuhr zu heben , dann weiß ich nicht , wie wir die Devisen

hereinbekommen sollen , um unser Volk zu ernähren . Die Ausfuhr¬

abgabe sollte den Gewinn erfassen , der durch die Differenz des ein -

heimischen und des auswärtigen Lohnniveaus entstand . Diese

Differenz besteht , vor allem in dem Lohnanteil an der Ware , nicht

mehr . Die Außenhandelskontrolle sollte ferner die V e r s ch l e u -

dcrung der Ware verhindern . Die Zeit des Berschleudern -
könnens ist vorbei . Nur bei einigen Gruppen von Fertigwaren
können nntcr Umständen eine kurze Zeitlang aus den Lägern der

Händler Waren hinausgehen , die wegen Zahiungsschwierigkeiien
unter Preis ausg - eführt werden . Ich stehe auf dem Standpunkt ,
daß eine Martverschlechierung heute nie mehr als Exportprämie
wirken kann , sondern daß jede Markverschlechterung sogar
die A u s f n h r m ö g l ! ch k e i t c n und die Konklirrenzfähigkeit noch
verschlechtern wird , weil das Nacheilen des einheimischen Preis -
Niveaus durch die nunmehr eingesäfalteten Entwcrtungszuschläge
viel schneller und weitgehender sein wird als der Fall der Mark

selbst . Dos hat auch die Entwicklung in Oesterreich gezeigt .
Gegen den Abbau der Außenhandelskontrolle ist von Arbeit -

nehinerseite geltend gemacht worden , daß sich hier die Aus -
schaltun g des Arbeitnehmers aus der Mitwirkung an den

allgemeinen wirtschaftlichen Fragen seines Gewerbes anbahne , die
er in den Außenhandelsausschüssen erlangt hat . Eine solche Aus -
schal tung darf nicht stattfinden . Den Gedanken der

Arbeitsgemeinschaft Hobe ich schon vor der Revolution verfochten . Ich
habe durch die Revolution nichts lernen brauchen . Das neu « Deutsch -
land sieht anders aus als das alt >: . Di « meisten Vermögen sind
verschwunden . Die neuen Reichen werden nicht lange leben , erraffter
Reichtum hat die Eigenschaft , sich wieder zu verflüchtigen , sobald an
die Stelle der Spekulation die Arbeit tritt . Alle , die bier sitzen , sind ,
glaube ich, im Grunde genommen Arbeitnehmer . Wir leben olle
nur van unserer Arbeit .

Ick ) bin überzeugt , daß die Katastrophe , die über Deutschland
hereingebrochen ist , wenn die Weltgeschichte überhaupt einen Sinn
hat , zu irgendeinem Ergebnis führen muß , das uns sördert , und
dies Ergebnis kann nach meiner Ansicht nur sein , die

Herstellung der Aolksgemeinschast ,
die uns bisher fehlte , die Verwischung der Klassengegensätze und die

Erwcckung des Solidaritätsgesähls zwischen allen , die Schulter an

Schulter in der Wirtschaft arbeiten . Gerade weil ich a « f diesem
Standpunkt steh «, werde ich alles tun , um die regste Mitarbeit des
Arbeitnehmers an den allgemeinen Fragen der Wirischast und der
Wirtschaftspolitik zu fördern . Gerade auf dem , ums ich mir von
dieser Zusammenarbeit erhoffe , gründet sich überhaupt mein « Hoff¬
nung auf ein wiedererftarkendes Deutschland . Ohne diese Hoffnung
hätte ich mich nicht an dieser Stelle gestellt . Die Verhältnisse
sind auf kurze Sicht s o trostlos , daß «in « solche Stelle nur
übernehmen kann , wer die feste tteberzeugung hat , daß dieses Volk
so kräftig und so tüchtig ist , daß es bei gutem Willen seiner Mehr -
zahl durch diese Krise hindurch nicht nur seinen alten Hochstand er¬
reicht , sondern dadurch , daß es , durch die Not getrieb - en, die Probleme
der Volksgemeinschaft als erstes Volk löst , den Platz unter den Völ -
kern wieder erobert , an den es gehört . "

In der Generalaussprache über die Ausführungen des Ministers
ergab sich, wie der Vorsitzende des Wirtschastspolitischen Ausschusses
am Schlüsse der Aussprache zusammenfassend erklärte , Uebereinstim »
mung darüber , daß so schnell wie möglich auf wöhrungspoli -
tisch em Gebiets Maßnahmen getroffen werden , die
den Endzweck verfolgen , an Stelle der heutigen Währung eine
neue stabile Währung zu setzen , daß femer Außenhandels -
kontrolle und Ausfuhrabgab « nicht radikal beseitigt werden können ,
vielmehr der Versuch gemacht iverden soll , beschleunigter als bisher
die Reformen durchzuführen , die dem allgemein als richtig
erkannten Prinzip sine Vereinfachung des Kontrollsystems näher -
kommen .

Mit der weiteren Beratung und Begutachtung dieser Probleme
iverden sich im Laufe der nächsten Woche die entsprechenden Unter -
ausschüsse , der Währungsansschuß und der Unterausschuß sd - s
Außenhandelskontrollausschusses ) für Ausfuhrbedingungen befassen .

Unternehmer für Golürechnungswährung .
Der Reichsverband der Deutschen Industrie , die

5) auptge meinschaft des Deutschen Einzelhandels
und derZentralverbanddesDeutfchenGroßhandels
richteten folgende gemeinsame Eingab « an das Reichswirtschafts -
Ministerium :

„ Die unterzeichneten Verbände haben bereits im Dezember v. I .
bzw . Anfang Januar 1328 der Regierung in ausführlichen Ein -
gaben dargelegt , daß die Schaffung einer neuen Rechnungs -
Währung auf Basis einer einwandfreien ausländischen Gold -
Währung , nämlich der nordamerikanischcn Dollarwährung , die einzige
Möglichkeit ist , um einem vollkommenen Chaos des Wirt -
fchaftslebens vorzubeugen . Die unterzeichneten Verbände
baben damals die Notwendigkeit anerkannt , daß die Schaffung einer
solchen Rechnungswährimg , d. h. die Einführung von Gokdkonten
und eines Goldgirooerkehrs nicht möglich ist , wenn nicht das ganze
Kreditsystem gleichfalls von der Papierwährung auf die Gokd -
basis umgeschaltet wird . Wir verkennen keineswegs die
Schwierigkeiten , müssen aber daraus aufmerksam machen , daß diese
Schwierigkeiten heute besonders deshalb so groß sind , weil inzwischen
unsere vor drei Vierteljahren geäußerten Vefürchtungen zu Tat -
fachen geworden sind . Diese Tatsachen bestehen in einem völligen
Ehaos des Wirtschaftslebens , Störungen und Stockungen in Pro -
diiktion und Absatz und der Unmöglichkeit für jeden Kaufmann ,
überhaupt noch zu rechne,, . Die unterzeichneten Verbände
bemühen sich seit Wochen , den Verkehr zwischen Industrie und Groß -
Handel , Großhandel und Einzelhandel aufrechtzuerhalten ; seit
Wochen ergebe » sich die unerträglichsten Auseinandersetzungen über
die Durchsührung kaufmönischer Kontrakte . Für alle beteiligten
Wirtschaftsgruppen muß die Goldmarkrechnung grundsätzlich durch -
führbar und zulässig gestaltet werden . Die unterzeichneten Verbände
erklären übereinstimmend , daß es auf der Basis des jetzigen Systems
überhaupt unmöglich ist , einen geordneten Wirtschaftsverkehr fort -
zuführen . So dankenswert die Bereitwilligkeit der Reichsbank ist ,
dem Rechnung zu tragen , geht dock) aus " den Ausführungen und
Maßnahme ! , der Reichsbank hervor , dag sie das Ausmaß der Not -
wendigkeit im Wirtschaftsleben völlig unterschätzt . Es ist einfach
keine Zeit mehr , dieses Problem behutsam anzufassen , sondern
binnen weniger Tage müssen die notwendigen
Maßnahmen durchgeführt sein , soll es nicht zu einem
völligen Zusammenbruch des Wirtschastslebcns kommen . Wir
wollen bei dieser Gelegenheit auch noch darauf hinweisen , daß In -
dustrie , Großhandel und Einzelhandel durchaus anerkennen , daß eine
Sanierung der Staatsfinanzen erforderlich ist , ja daß sich zu diesem
Zwecke ungeheure Steuern gar nicht umgehen lassen , sie sind aber
der Auffassung , daß das ganz - Steuersystem auf schwankender Grund -
lag : steht , solange in der gesamten Wirtschast nicht einheitlich in
fester Goldwährung gerechnet wird und gerechnet werden muß . Das
Chaos und die Unübersichtlichkeit der Papiermarkrechnung sind so
groß , daß ein Kaufmann noch nicht einmal selbst übersehen kann ,
ob und wieviel er verdient oder verliert und welches Vermögen er
nach hat . Daß diese Unklarheit gegenüber der Steuerverwaltung
nicht nur dazu dient , sondern auch von weiten Kreisen dazu benutzt
wird , sich den Stenern zu entziehen , kann nicht wunder
nehmen . Eine Sanierung der Reichsfinanzen und ein Heranziehen
aller Steuerpflichtigen zur Steuerzahlung ist erst dann wieder mag -
lich , wenn alle Steuerpflichtigen auf Goldbasis ihre Steuern zu
errechnen gezwungen find und bezahlen müssen . Im jetzigen Zu -
stand bleibt die Zahl der Steuerzahler immer mehr hinter der Zahl
der Stenerpflichtigen zurück , die Steuertarife werden immer höher ,
die Zahl der verschiedeucn Steuern wird immer größer und der
Steuerertrag immer geringer .

Die unterzeichneten Verbände bitten deshalb das Reichswirt -
schaftsministerium , unverzüglich mit einigen ihrer Vertreter in Ver -
Handlungen darüber einzutreten , in welcher Form in den
nächsten Tagen der Goldkontenverkehr und der Goldtreditverkehr
eingerichtet werden können . Das System des wertbeständigen
Lombardkredits der Reichsbank ist ein kauf¬
männisches Unding und schon deshalb völlig unbrauchbar ,
weil seiner Natur nach Goldkonten als Gegendeckung für die Kredite

gar nicht geschaffen werden können und außerdem überflüssig werden "

Die Teuerung im Sroßhanüel .
Unter dem Einfluß der Kohienprciserhöhung hat sich das

Niveau der Großhandelspreise nach den Berechnungen des Statist : -

scheu Reichsamts in der Zeit vom 21. bis 28 . August um 3 6 Proz .

aus das 1 698 188fache des Friedens st andcs gehoben .
In der gleichen Zeit stieg der Dollarkurs in Berlin von 6,6 Mil -

kionen Mark auf 6,4 Millionen Mark oder um 16,4 Proz . , so daß
das Goldniocau der Großhandelsindexzifser eine weitere Aufwer -

tun - z von 95 Proz . Gold auf III Proz Gold erfuhr . Wir

hatten also im Großhandel Preise , die — in Goldmark gerechnet —

den Friedens st and überschreiten ! Von den Haupt -

gruppen stiegen
Lebensmittel von dem 818 826fach « n auf das 996 826 .

fache oder um 21,6 Proz . ;
I >, d u st r i e st o s f e van dem 2 046 345f ache n auf das

3 002 466fache oder um 4 6,7 Proz . . ferner die

Einsuhrwaren von dem 676 2S8fachen auf das
1 848 43Zsach « oder um 16,8 Proz . und die

Inlandswaren von dem 1 188 367fachen auf das 1 666 843 -

fache oder um 41,1 Proz .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutragen :
1 finnische Mark 287 280 Geld . 288 728 Brief ; 188 österr . Kronen
14 763 Geld , 14 837 Brief ; 1 tschechisch ? Krone 385 236 Geld . 386 765

Vires ; 1 ungarisch « Krone 678,55 Geld , 681,46 Brief : 1 bulgarische
Lewa 97 753 Geld , 98 245 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 109 726

Geld , 110 275 Brief . _



GewerGHsstsbewegurlg
Sie Hochbahnüirektion als Scharfmacher .

Bekanntlich fällte das Reichsarbeitsministerium in der Lohn -
stxeitfnche der Berliner Hochbahn einen Schiedsspruch , der für die
Woche vom 19, bis 25. August die Stundenlohne der R e i ch s a r -
beiter vorsieht . Dieser Spruch gibt den Arbeitern der Hochbahn
noch lange nicht die Gcsamtbezüge eines 24iährigen Arbeiters der
Lohngruppe III , V und VII des Reichslohntarifes . Denn durch
Nachzahlung für die Woche vom S. bis 11. August mit 149 Proz .
und für die Zeit vom 12. bis 25. August mit 40 Proz erhält der
Rcichsarbeiter obengenannter Lohngruppe im Durchschnitt über die
festgesetzten Löhne hinaus ein Mehr von 15 Millionen Mark . Trotz -
dem nahmen die Arbeitnehmer im Interesse des Friedens den
Schiedsspruch an . Die Hochbahndirektion lehnte ihn aber kaltblütig
ab mit der Begründung , die geforderten Löhne könnte sie nicht
zahlen . Die in Frage kommenden freien Organisationen verlangten
bei dem Reichsarbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung . Als
dies der Direktion bekannt wurde , setzte durch den „ Lolal - Anzciger "
in drei Artikeln ( 26. 8. , 28 . 8. und 29 . 8. ) eine skandalöse Hetze gegen
das Reichsarbeitsministerium ein , mit dem ausgesprochenen Zweck,
die Verbindlichkeit des Spruches zu hintertreiben . Darüber hinaus
aber entpuppten sich die Dahinterstehenden ( die zu erraten nicht
schwer ist ) als die brutalsten Priratkopitalisten .

Der Zusammenbruch der Straßenbahn Berlins gab den Herren
Anlaß genug , die keineswegs hohen Löhne der Reichs - und Kommu -
nalar beiter runterzureißen , die Lohnpolitik des Reicks , sowie die
Mitwirkenden in schamlosester Weise zu verunglimpfen und die Bc >
völkerung Groß - Verlins gegen die notwendige Erhöhung der Fahr -
preise zur Erhaltung aller Verkehrsunternehmungen aufzuhetzen .
Das ist die Quintessenz der drei Artikel . Doch diese Machination
eines profithungrigen Privatkapitalisten und feine Pressemeute hat
das Gegenteil bewirkt ; die Verbindlichkeit des Schicds -
spruches ist erfolgt . Das Rcichsarbeitsministerium konnte
einfach um die Tatsache nicht herum , daß die Löhne auch nach dem
Spruch immer noch an letzter Stelle in Grotz - Berlin stehen . Die
Löhn « betragen für die Woche vom 19. bis 25 . August für Hand -
werter über 24 Jahre 431 000 M. , für angelernte Arbeiter 417 003
Mark , für ungelernte Arbeiter 402 230 M. für die Stunde ; die
Frauen - und Kinderzuloge beträgt je 70 000 M. ; das Vcrkehrsperfonal
erhält die Gehälter dementsprechend umgerechnet .

Der Versuch , im Reichsarbeitsministerium sofort neue Ver -
Handlungen für die Woche vom 26. August bis 1. September vor -
zunehmen , um aus den Lohndifferenzen bei der Hochbahn heraus -
zukommen , scheiterte abermals an dem Starrsinn
der Direktion , so daß in den allernächsten Tagen oder schon
Stunden mitdem Still st andderHoch bahn zu rechnen
ist . Es tritt immer mehr zutage , daß die Hochbahnqesellschaft zu
bestimmten Zwecken die Lchnverhandiung und Abschlüsse zu ver -
schleppen versucht , um zunächst durch die täglich steigende Geld -
entwertung zu gewinnen .

Auch die Hochbahndirsktion gehört zu den Herrschaften , die nach
der Devise handeln : „ Möge Land und Reich zugrunde gehen , wir
zahlen nicht " . Gegen die Rhein - und Ruhrabgabe , gegen die Lohn -
steuer rennt sie Sturm , un : loszukommen oder eine Erleichterung zu
finden . Auch sie droht mit Stillegung des Betriebes .
Mögen die Behörden , die es angeht , auf den , Posten fein . Die
Gefahr , daß das Betriebskapital , wenn die Hochbahn die Reichs -
löhne zahlen soll , zerstört wird , ist wirklich nicht so groß , wie man
der Oefsentlichkeit gerne glauben machen will . Die ungeheuren Sach -
werte aller Art stehen nur mit geringen Beträgen zu Buch , Reserven
sind vorhanden , die nur flüssig gemacht zu werden brauchen , um den
Betrieb aufrechtzuerhalten . Di « zunehmende Geldentwertung hat in
der Arbeitnehmerschaft der Hochbahn eine ungeheure Erregung her -
vorgerufen , die in den nächsten Stunden zur Entladung kommen
mutz . Die Schuld daran trägt die Hochbahn - Direktion .

Neue Urabstimmung in öer Metallindustrie .
Die Funktionäre des AfA- Metalllartells nahmen gestern abend

in überfüllter Versammlung den Bericht der Verhandlungskommission
entgegen , die vom Arbeitsministerium nochmals zu einer Aussprache
mit den Arbeitgebern eingeladen war .

Günther berichtete , daß von Unternehmerseit « mit einer bei -

spiellosen Hartnäckigkeit jedes Eingehen auf die berechtigten Forde -
rungen abgelehnt wurde . Man verstieg sich zu der Behauptung ,
daß aus laufenden Einnahmen höhers Ausgaben für Gehälter yicht
bestritten werden können , und gab den Angestellten den Rat , mehr
zu arbeiten , wenn man mehr verdienen wolle .

Nach ausgiebiger Diskussion wurde beschlossen , über das An -

gebot der Unternehmer , für den August 18 Iuli - Gehölter zu zahlen ,
«ine erneute Urabstimmung am Sonnabend und Montag vorzu -
nehmen . Die einzelnen Resultate sind sofort an den Zentralvcrband
der Angestellten einzusenden .

( Gescheiterte Verhandlungen in der Metallindustrie .
Die Lohnverhandlungen in der Berliner Metallindustrie sind

gescheitert . Das Rcichsarbeitsministerium ist zur Entscheidung
angerufen . Am Dienstag resp . Mittwoch wird eine Vorzahlung
geleistet für Männer über 21 Jahre von 30 Millionen oder
5 Millionen pro Tag , Frauen und Jugendliche von
18 Jahren ab erhalten 21 Millionen oder 3,5 Millionen pro
Tag , Jugendliche 6 Millionen oder 1 Million pro Tag .

Wir machen die Arbeiter in den Betrieben darauf aufmerksam ,
daß bei Beginn des Streiks der Angestellten die Arbeiter
keine anderen Funktionen auszuführen haben als
die , die sie bis zum Beginn des Streiks ausführten . U r i ch.

Konflikt in der Holzindustrie .
Am Donnerstag fand eine Verhandlung vor dem Demobil -

machungskommiffar statt . Es handelte sich um die Verbindlichkeits -
erklärung des Schiedsspruches für die Zeit vom 19. bis 25 . August
und die ' Lohnfestsetzung für die Woche vom 26. August bis 1. Sep -
tember . Die Arbeitgeber lehntm jede Nachzahlung auf die 40 Proz .
der Vorwoche , mithin die Anerkennung des Schiedsspruches , ab und
boten im Endeffekt für die Woche vom 26 . August bis 1. Sep -
tember 170 000 M. auf das 20 . Lohnabkommen , was «inen Durch -
fchnittslohn von 702 950 M. für erwachsene Bollarbeiter beträgt .
Dieses Angebot wurde von uns als zu niedrig abgelehnt und der
Antrag auf Verbindlichkeit des Schiedsspruches aufrechterhalten .
Wegen Erhöhung des Angebotes für die jetzt laufende Woche wird
sofort der Schlichtungcausschuß angerufen . Das Verhalten der
Arbeitgeber zeigt , daß sie die Krise in der Holzindustrie rücksichtslos
ausnutzen . Die beteiligte Ortsverwaltung beschäftigte sich im An -
schluß an den Verhandlungen mit der Situation . Die Organisation
wird die notwendigen Schrilte mit der größten Beschleunigung ein -
leiten .

Parteigenossen , werbt in den Betrieben für die

Jugenö - Kunügebung
am Sonntag , den 2. September , vorm . 10 Uhr .
in der Lötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 247

Thema - Seüan unü Sie arbeitende Jugenü
Referent : Genosse Franz Künstler . Rl . d . R.

Die „ revolationären " Betriebsräte der�irmaBorstg , Tegel
Aus Anlaß des Generalstreiks der Kommunisten haben die

dreimalrevolutionären Vertreter der Arbeiter mit der Direktion
folgenden Revers vereinbart und ein sehr großer Teil der Arbeiter
hat natürlich auch den Revers unterschrieben :

. Wir baden von den Bedingungen , unter denen die
wegen Arbeitsverweigerung Entlastenen der Abt . 17 wieder auf »
genommen werden sollen , Kenntnis genommen , insbesondere
davon , daß Einstellungen nur nach Bedarf erfolgen sollen und
erklären uns damit einverstanden , daß wir nach erfolgter Wieder »
einstellung sofort wegen ArbeiiSniangel ans dem Arbeitsverhältnis
mit der Firma auszuscheiden haben ; nach Erhalt unteres recht -
mäßig verdienten Lohnes stehen uns Ansprüche irgendwelcher Art
aus unserem ÄrbeitSverbältniS nicht mehr zu . "

Soweit bringt man die Arbeiter durch kommunistische . Aktionen " ,
daß sie sich hinterher gezwungen sehen , derartige Bedingungen zu
schlucken , nachdem ihre Vertreter im Betriebe ihren Segen dazu
gegeben haben . _

Angestellte der Kunst - und Bouschlostereien und Geldschrank -
iodustrie . Die mit dem Arbeitgeberverband am 33. August geführ -
ten Verhandlungen wegen Festsetzung der endgültigen August -
geholter sind gescheitert . Der Schlichtungsausschuß ist ange -
rufen . Die geleisteten Ultimozahlungen sind mit uns nicht ver -
einbart , stellen also eine einseitige Maßnahme der Arbeit -

geber dar . Allgemeiner freier Angestelltenbund . I . A. : Kaspar .

Der Lohn der Malergehilfen in Groß - Berli » ist für die Zeit
vom 31 August bis 6. September auf 1 133 333 M. pro Stunde

festgesetzt . Die Ortsverwaltung .

An de « Pranger !
Die Funktionärversammlung der Schokoladen - und Zucker -

waren - Industrie , die am Donnerstag stattfand , beschäftigte sich
neben der Berichterstattung über die neuen Löhn « , die in der Woche
vom 22 . bis 23. August an der Spitze 605 000 M. und in der Woche
vom 29 . August bis 4. September — 949 900 M. pro Stunde be -
tragen , auch mit der Branchsnversammlung vom 14. August , in
welcher der feige Nebersall von gewissen Rowdies gegen den Ge -
nassen H e tz s ch o l d vorübt worden ist . Hierbei wurde auch der
Verleumderfeldzug , der in einigen kommunistischen Zeitungen und
auch in dem Rundschreiben der KPD . — Abteilung Gewerkschaf¬
ten , Gruppe Lebensmittelindustrie — einer eingehenden Kritik
unterworfen und auch die Ausschlußangelegenheit Riegel in das
richtige Licht gestellt . ,

Die Funktionärsitzung faßte nach eingehender Aussprache , bei
welcher auch kommunistische Redner die Verleumdungen gegen den
Kollegen 5) stzschold und das Vorgehen Riegels , von dem mitgeteilt
wurde , daß er in einem russischen Institut Unter den Linden be -
schäftigt sei , scharf oerurteilten , « i n st i m m i g nachfolgende
Resolution :

„ Die heutige Versammlung der Funktionäre der Schokoladen -
und Zuckerwarenbranche erhebt entschiedenen Einspruch gegen die
von Lügen strotzende Berichterstattung der „ Roten Fahne " , des
„ Kommunistischen Gewerkschaftler " und anderer kommunistischen
Zeitschristen über die Versammlung unserer Branche vom 14. August
1923 , in welcher der feige Uebcrfall gegen unseren Kollegen Hetz -
schold erfolgte . — Die Versammelten erklären , daß der Angriff auf
Kollegen Hetzschold meist von Außenstehenden , leider auch von
einigen verblendeten Verbandsmitgliedern in unerhörter rohester
Form , welche die schärfste Verurteilung der Funktionäre findet ,
erfolgte .

Lluch das Geheimzirtular Rr . 5 der Zentrale der KPD . , Ab -
teilung Gewerkschaften , Gruppe Lebensmittel - Industrie , ist mit so
schamlosen , giftigen Lügen gegen Kollegen Hetzschold erfüllt , daß die
Funktionärsitzung dieses Zirkular nur als Pamphlet zur Vergiftung
der Arbeiterschaft bezeichnen kann , das allein nur den Arbeiter -
feinden nützen kann .

Die Funktionärsttzung erklärt , daß Kollege Hetzschold im Inter -
csie unserer Jndustrie - Arbcsterschast seine volle Pflicht in korrektester
Weise erfüllt hat und spricht ihm das voll « Bertrauen aus . "

Generalversnmmlnng des BerkehrsbundeS .
Die neulich vertagte Generalversammlung der Berliner Ver -

waltungsstelle des Verkehsbundes nahm am Donnerstag zunächst
geschäftliche Mitteilungen entgegen , so u. a. die , daß das Verbands -
vrgan , der „ C o u r i e r " , nunmehr nur noch vierwöchent -
l i ch erscheinen könne , da die Ausgaben dafür ms Ungemesiens stiegen .

Die Debatte über die eingelaufenen Anträge geht weiter . Die
Schuld am zusammengebrochenen General st reik wurde von
den kommunistischen Rednern den Angestellten der Be -
zirksleitung zugeschoben und deren Rücktritt verlangt .
Klos « rechnete im Schlußwort mit den Generalstreikmachern gründ -
lich ab . Die Haltung der Ortsverwaltung zum Streik ergab sich aus
ihrer Verantwortung den Mitgliedern gegenüber . Die dies -
bezüglichen Anträge wurden mit großer Mehrheit abge -
lehnt .

In seinem Geschäftsbericht verwies Ortmann auf die letzten
Lohnbewegungen : allerdings sei alles schon wieder überholt . Die
Arbeitslosenziffer sei besonders in der Metallindustrie i m
Steigen . Die Ortsverwaltung sei ober eifrig bemüht , neue Ar -
beitsgelegenhsit zu schaffen .

Der Ortsverwaltung und dem Kassierer wurde einstimmig Eni -
lastung erteilt . Einige Ausschlußanträge wurden dem Haupt -
vorstand zur Berücksichtigung überwiesen . Nachdem Klose mit -
geteilt , daß ab 1. Oktober die Verwaltungsstelle Spandau in die
Verwaltung Berlin übergeht und einem Appell zu erneuter ,
emsiger Arbeit für die Organisation , schloß die Der -
sammlung .

Achtung , V SPD . - Zimmerer !
« « Seiultag , d«» 2. September , »oemsttaq , «Vj Uhr , in fiascr -

land , Festsiilen , Reu « g- ! - dr >chstruh « 35, - iche-st wichtige
lang nller Jtarnecatcn der Richwng Amsterdam . Die gegenwärtige
tinn erfordert da » «allzähligr

vortrage , vereine unü verfammlunaen .
Mleterbaad ftäpenick . Connteg vormittag (l ' i Uhr Aitgliebersersamm .

fang in der Aula der Närner - Schul «. Tagesordnung : „ Die Sepiembermiete
und die neuen Ansfilhrungsbestimmungen " .

Freireliziäs « Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr Prp�elaNee 15, ?or »
trag des Herrn O. Roth : „ Der Unfug des Lebens " . Gäste willkommen .

Ttrbeitersport .
hall «

ortsest auf dem Urbanplah . Der Abmarsch der Sportler von der Turn -
ioeckhstrabe 17 —20 erfolgt am nächsten Sonntag bereits um 2 Uhr nach»

mittaas . Die Stragenläuf « beginnen um 3 Uhr vom Urbanplatz aus .
Am Sonntag beginnt die Arbeiter - Fußball - Bewegung der

Märkischen Spieloereinigung ihre S e r i e n s p i e l e
der Saison 1923/24 . Ein reichliches Aufgebot von Spielen ist vor -

Händen . Genossen , besucht unsere Spiele und zahlt nicht die hohen
Eintrittspreise bei den bürgerlichen Vereinen .

Bezirk Horden -
1. Mannschaften . Anfang 4 Uhr. Gruppe A. A. T. 33. Pankow —Hansa ,

Diktoria - Eberswald «—Fallenfee . Wacker 20 —Arminia , Borwäits - Hennigsdorf —
Rordiska . Gruppe S. Allemania —Lcrna , Teutonia —Elsthal , Fichte 25 —Union ,
Buch — Eifenfpalterei . Gruppe C. Pankow —Minerva , Polten —Helvctia , Staaken
gegen Borussia , Sp . B. Licht «rfelde bei Ebcrswaldc —Siemensstadt . Vorher
2 % Uhr Spiele der 2. und 3. Mannschaften .

Bezirk Osten .
1. Mannschaften . Gruppe A. Komet - Fichtenau , Fortuna —Fredersdorf ,

Gruppe B. Woltersdorf —Ketschendorf , Askania —Brandenburg 02, Adlcrshof —

Fidel - _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

.
tenberg II, Merkur —B. S. 53. 22. Vorher 2 % Uhr spielen die 2. und 3. Mann¬
schaften .

Südwest - Bezirk .
X. Mannschaften . 4 % Uhr . Gruppe A. Neukölln - Vritz —Luckenwalde I, Dik-

toria - Tempelhof —Eharlottenburg , Nowawes — Brandenburg a. d. H. , Lankwitz -
Kossen. Gruppe B. Kertha - Luckenwalde — Nllstig . Borwart », Teltow —Fichte - SUd,
Fuhballring —S. B. Moabit . Gruppe C. R. e. 51. Neukölln —Steglitz . Lücken-
watbe II —g. 53. C. Gruppe v. Bcrolina —Froh - Frei , Luckenwalde V—Potsdam ,
M. S. C. —Trebbin . Am Vormittag finden auf fast sämtlichen Plätzen die
Spiele d«r Iugendmonnschoften statt . Anfangszeiten ' .ritt Uhr .

*
Di« tllephouifchin Berichte find nach Sichring 175 bis abend « 147 Uhr zu

geben
Die Freien Schwimmer Steglitz veranstalten am Sonntag , den 2. September ,

ihr erste » lokales Schwimmfest im Gemeindedab Lichterfelbe , Hindenburgdamm
Nr. 10. Die zur Austragung kommenden Mannschaftskämpfe versprechen recht
interessant »u werden . Di« Arbeiterschaft wird um regen Besuch gebeten .
Anfang rllnttlich 3 Uhr .

Sportkartell Eharlottenburg . 7. Bezirk . Montag , den 3. September ,
abends IIS Uhr , Kortellfitzung bei Metzdorf , Schlohstr . 33, Seitenflügel 3 Tr.

Kartell », Bezirk Kreuzberg . Montag , den 3. September , autzcrordentliche
Kartellsitzung . Alle Arbeiter - Sport » und Kultnrorganisationen mtlffen ver¬
treten fein . Abends 7- 4 Uhr Alle Iakobftr . 136. vorn 1 Treppe .

Berliner Arbkiter - Schachklrb . Nächsie Dbfentesitzung am Sonnabend , den
8. September , abends 7 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saal 3. Borftaudsmit -
glieder «in « halbe Stunde früher .

Märkisch « Lclchtathlctikoeminignng . Die nächste Sitzung des engeren Sport -
«usfchusses findrt gemeinsam mit dem Krcisvorstand statt am Montag , den
3. September , Fichte - Turnpfatz Treptow 7 Uhr.

Freier Kanu - Bund ( Abt. des Freien Ntcher » und Kanu - Bundes ) . Die
Sportg «nossen und - genosilnncn treffen sich am Sonntag , den 2. September .
morgens 8 Uhr . in den Stationen zwecks gemeinsamer offizieller Fahrt . Ziel
der Fahrt wird in den Stationen hekanntgezcben .

Verantwortlich für Politik : Richard Vernstcin , Berlin - Wilmersdorf : Wirtschaft :
Artur Sateran ». Fricdrichshagen : Gewerkschaftsbewegung : Friedrich Etzkorn ,
Berlin : Feuilleton : ». S. Däfch- e. Wilmersdorf : Lokale » und Sonstigez :

Feitz Karstädt , Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Slock«, Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckere »
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin EW. 68, Linden stratze 3.
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Margaretensaal
Abends 7a/« Uhr

Das ( iroße
September - Progr .
Maria Zeienka
Alfred Läutner

Lena Düveke
Drcheii älpinspiEia
Lorring - Ballett

Hob. Melßuer Frcese
Lude Gittner

Z Hu zog

4V9 vdk Hato. -Viirslg .

KM- Varli

IBehrcnstr.
54 B

10 SdiM
WW' Mei !
Sc.: 48 Jahiia Spcnaillit

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

PATENTE
Dr Bogdahn , Ccsddfbl
4. Treuh . - Verein berat.
Inj. SV81, Oilidiit. Str. 3. '

IUnaPaRK
Ab 3 Uhr voller Betrieb , Feuerwerk

Heute und Sonntag

lullte Tage du Saisoa!
Bis 6 Uhr an beiden Tagen halbe
Eintritts - und Attrakfions - Preise !

Sonntag , 2. September
nachmittags 2 Uhr

Merosie ,
für

Damen u. Herren
bei Zahlunrjserlelchterans" " — "

Lothrlnj
StraCeJBeiserL " ,hr ' ni ? cr67

flarüen - 2igare ( ( €n
Iiiik i . Um « ÄkiÄ " ; :
Avramikos , Muratli , gibt ab unt . Tagespr
Arno Qeßner,�a,,akwaren -
Werilslr . 21 .

Grollhandlg ,
Teleph . : Moabit 2114.

MmigsttMMste
deiliMietfnsmu Berlin

Bom Montag , ben 8. September 1923.
ab gelten folgende Lohnflufe ». Grundlöhne
und Beiträge :
äsL Entgelt für ben
iTZ Kalendertag
« — M.

A. ebne
I. bis 600000

II. „ 1200 000
III. . 1800 000
IV. , 2 400 0010
V. „ 3 000 000

VI. . S6O1OOO
VII. , 4 200 000

VIII. . 4 800 000
IX. _ 5400000
X. aber 5 400100

. . . . . . . .. .

Auf die erhöhten Baelelilungen besteht
nb 30. September 1923 An' pruch .

Berlin , den 30. September 1923.
Oer Oorffonb

Otto Gronau , Willy Llndemann ,
Vorsitzender _ Schrift fsihrer .

Grund¬
lohn
M.

225000
450 000
000 000

1500 000
2100 000
2 700 000
3 800 000
3900 000
4500 000
5 100 000
6 000 000

TZallch
Beitrag

501.
16 876
33 750
67100

112 500
157 500
202 500
247 500
292 500
337 500
382 50!
450 000

Sonnabend , 1. September
nachm . 2' / , ( Ihr .

ilte Gebisse
pro Zahn I Million bU 20 Millionen
Oold- . Dublee - , Sllberbrnch kauft zum

Tageskurs Zabn - Ankaufaatcllo *

B. Zymelski. WülfieDliorisrStTJZ

MMMim
fir äi » MMMs iq BerllD

Bezugnehmend auf die Bekanntmachuna
vom 7. August 1923 geben wir bekannt datz
der Vorstand de' dilossrn hat , den Höchst-
znindlohn mit Wirkung vom 25. August
auf 3 800 000 SU!, und mit Wirkung vom
l. September auf 8 000 000 M. festzusetzen
Die Barleistungen nach den neuen Grund .
löhnen treten am 17. !> bzw. 24. 9 in Kralt .
Nähere Angaben über Lohnstufeneintrllung .
Beitrag und Leistungen sind den Arbeit .
gebern durch Rundschreiben zugegangen

Berlin , den 31. August 1923.
Der Vorstand

Artur Scholcrn , Al' rcd Elisfrörn ,
Borsitzraber . Schriftführer .

Oolbgclbc Orient -

IZioarelten
dicke Formale , oh. m. G.

Rur heute S—l Uhr.
Nnran Wlederrerkinfert

1 Special 20 WM. Doli tat 26 llRill ,1
| Goldriese 60 MM. fDoppetformaij�

Gutlicht
Kigaeettenfabrit

Köpenickcr Straße 7a .

MsdieiMMeiMiliaiiil
Veraaltüngsstslle Berlia H 54. LinissstraBe 83 85.
Gefchäftazeit norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 533 bia 836

»nb 6592 bis 6595.

M�kvvstge - vellje . MuM!

Billige Seifenv . 12Fabriken
StlfuMiik DinkseutraSe 28. Bist lllei . -PlilL

stente . Sonnabenb , den 1. September ,
mittags 2 Ahe , im Lokal vo» Ciualb .

Skalitzer Straße 128:

Oetfaniinlung der MkllWZce -
Erscheinen aller ist Psiidstl

Sonntag . 2. Scplbt . , noem . 10 Ahr .
in Juibels jeftfateo , Koiderger Str . 23 ;

Branchenversammlnnft
der Kefielschmiebe ( Helfer ) und

der bazugchörine » Berufe .
Tagesordnung : l Wahl der Branchew -

leitung 2. Branchenangl legenneiten .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht !

Mitgliedsbuch legitimiert !
VI » Oeleeetroalfang .

Ailg. OrtskraskeiTkässe für den Verwategs-
bezirk AI Berlin SdiAnebeig-frieilcnaD.

Bekauntiiiachuiig .
Der Höchst grundlohn wird vom

l September 1923 ab auf 8000 000 dB.
festgesetzt Aul Säulenanschläge in Schöne -
derm Friedenau wird verwieien .

ver Vorstand .
A. «chuldt , Bors . F. Lenß . Echejftf .

KBivisN kvtivn
Stablmalratz „ silnderbetlen dir. an Prir .
Kat . 30A frei . Eisenmdbelfabr . SuhlTbQr .
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Die bürgerlichen gegen Ken Magistrat .
Werke und Straßenbahn sollen dem Privatkapital ausgeliefert werden .

Zwischen den städtischen Körperschaften scheint sich «in scharfer
Konflikt zu entwickeln . Die Deutschnationalen haben
einen Dringlichkeitsantrag eingereicht , der für die Straßenbahn wie
für die übrigen Werke die sosorlige Bildung von gemifchlwirifchast -
lichen Betrieben , d. h. auf gut deutsch die Auslieferung der Werke
an das Privatkapiral verlangt . AK Vorspann dient ein « künstlich
gesteigerte Entrüstung über „die Eigenmächtigkeit des Magistrats
Nach dem Beschluß der Verkehrsdeputation auf Stillegung der
Straßenbahn hat der Magistrat , wie bekannt , einen mit Sachver
ständigen durchgearbeiteten Plan zur Einschränkung des Verkehrs
beraten und die Bildung einer städtischen Gesellschaft für die

Straßenbahn vorgesehen .
Wir sind , wie der „ Vorwärts " mehrmals dargelegt hat , aus

einer ganzen Reihe von sachlichen Gründen der Meinung , daß
die wirtschaftliche Entwicklung diese scharfen Mahnahmen , wenn
nicht überflüssig , so doch mindestens weniger dringend gemacht hat .
Die Sozialdemokratie hat in der Verkehrsdeputation durchgesetzt , daß
der Magistrat aufgefordert wurde , die Kündigungen der Straßen -
bahncr zunächst um 14 Tage hinauszuschieben , und wir
erwarten dringend , daß der Magistrat in seiner heutigen Sitzung
diesem Beschluß beitritt und sein Projekt über die Bildung einer
Straßenbahngesellschaft sofort der Verkehrsdeputation zuleitet . Trotz -
dem muß gegenüber den bürgerlichen Parteien betont werden , daß
wir bei den meisten ihrer Vertreter ihr Geschrei über die Selbständig -
keit des Magistrats für reine Heuchelei halten . In dem
furchtbaren Zusammenbruch , der vor einiger Zeit erfolgte , war die
Stadwcrordnetenversammlung durch eigene Schuld aus -
geschaltet , und wie man auch zu den Beschlüssen des Magistrats
stehen mag , wenigstens kann man nicht leugnen , daß er sofort zu
bandeln versucht hat und daß er sich dabei von dem Gedanken
leiten ließ , den Verkehr wenigstens so weit als es der Stadt nur
ir g e n d möglich ist , aufrechtzuerhalten . Würde sich der Mark -

Zusammenbruch im gleichen Tempo weiter entwickelt haben und wär «
die Veränderung mit der Tarifpolitik der Reichsbahn nicht gekommen ,
dann würde heute wahrscheinlich kein anderer Ausweg übrig bleiben .
Da die Stadtverordnetenversammlung die Beratungen über die Re -

organisation monatelang bereits hingeschleppt hat , so wäre es
unverantwortlich gewesen , offenen Auges weiter die Dinge sich ent -
wickeln zu lassen . Wir können deshalb diesmal in das rein d e m a -

g o g i s ch e Geschrei nicht einstimmen , um so mehr als die bürger -
lichen Parteien so lange nichts gegen die Eigenmächtig -
keit des Magistrats einzuwenden hatten , als sie
hofften , daß es sich um eine Gesellschaftsbildung mit
privatem Kopital handeln würde . Erst als sie merkten , daß
der Magistrat — nebenbei bemerkt in voller Uebereinstimmung mit
den auf diesem Gebiet doch durchaus gut bürgerlich eingestellten
Sachverständigen — diese Hals - über - Kopf - Ausliefcrung an das

Privatkapital nicht mitmochte , weil er als Verwalter des städtischen
Vermögens genug Verantwortlichkeitsgefühl besaß , änderte sich die
Tonart und der ganze Chorus begann zu brüllen . Je mehr die

Herrschasten im übrigen für Mussolini - Methoden schwär -
wen , desto mehr entrüsten sie sich, wenn die Not und die vom

Magistrat nicht verschuldete Ausschaltung der Stadtverordnetenver -

sammlung außerordentliche Maßnahmen veranlaßt «.

In der Sache wäre die Auslieferung dieses wichtigen Derkehrsunter -
» ehmens an das Privatkapital ein ungeheures Verbrechen
an der Bevölkerung . Die Schwierigkeiten , in denen sich die

Straßenbahn befindet , teilt sie mit allen Unternehmungen ,
mögen sie städtisch oder privat sein , in ganz Deutschland . Sie können

durch Privatisierung nicht behoben werden . Diese

Angriffe und Forderungen werden von dem rücksichtslosen Partei -
fanatismus rechter Schreier diktiert , dem sich die ein -

sichtigeren mehr tommunalpolitisch eingestellten Mitglieder der

bürgerlichen Fraktionen aus Parteidisziplin fügen müssen , trotzdem
viele von ihnen genau wissen , worum es sich handelt . Die Sozial »
demokratle wird diesen Angriff aus das städkifche Eigentum mit

allen Mitteln abzuwehren wissen . Einer Vergesellschaftung der

Straßenbahn oder einer Beteiligung privaten Kapitals könnte nur

dann zugestimmt werden , wenn aus dieser Beteiligung ein « wirk -

liche wirtschaftliche und v e r k e h r s p o l i ti s ch e För -
d e r u n g zu erhoffen wäre . Immer wieder müssen wir das Reich

darauf aufmerksam machen , daß das Reich die Verpflichtung hat ,

seine wichtigsten Verkehrsanlagen in Berlin durch Vekriebsgemcin »
schast mit den städtischen und auch den privaten Verkehrsunterneh -
münzen zu einem den ganzen Berliner Berkehr bedienenden einheit -
lichen Unternehmen auszugestalten . Für eine solche Lösung ,
für die ruhig die Form einer Aktiengesellschaft gewählt
werden könnte , wird die Sozialdemokratie jederzeit eintreten , weil
sie eine Lösung wäre , die einen wirtschaftlichen und Verkehrs -
technischen Sinn hat . Dem Geschrei kleiner Parteidemagogen , die
glauben , einer unwissenden Bevölkerung jetzt einreden zu können ,
die Kommunalisierung sei an allem Elend schuld , werden
wir mit allen llllitteln Widerstand leisten . Die Herrschaften sollen
sich nicht über unseren Abwehrwillen täuschen , sie werden ihr Ziel
nicht erreichen .

Keine Künöigungen der Straßenbahner .
Bon heute ab 150 OOO- Mark - Tarif .

In der städtischen Verkehrsdeputation kam es gestevn , wie
bereits in einem Teil der gestrigen Abendausgabe mitgeteilt , zu
heftigen Auseinandersetzungen . Die Deputation fühlte sich durch den
Magistrat zurückgesetzt , der den Plan der Verkehrsstillegung und
Abdrosselung in allen Einzelheiten mit Sachverständigen ausge -
arbeitet hatte , ohne die Verkehrsdeputation oder auch nur den Der -
waltungsrat zu hören . Es wurde deswegen einstimmig ein Be¬
schluß gesaßt , der den Magistrat auffordert , keine endgültigen Eni »
schlie - zungen über das lvcitcre Schicksal der Straßenbahn zu irefsen ,
ohne seine Pläne der Berkehrsdeputation vorgelegt zu haben . Ein
zweiter Passus , der eine Beschlußfassung über die notwendig ge -
wordene Erhöhung des Tarifcs angesichts des Verhaltens des Ma -
gistrats verweigert , wurde abgelehnt . Daraufhin verließ die Rechte

Wsttensussietiten für Sonntag .

Co

,

K » '

Zu Beginn der Woche zog ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet
über Mittel » und Nordeuropa : und brachte ara Montag und Dienstag
in Deutschland weitverbreitete Kegenfalle , die stellenweise von
Oewittern begleitet waren . Die Temperaturen stiegen mittags
meist über LS Grad, ; in Süddeutschland ara Dienstag sogar auf
27 Grad . Die Regenmenge war aber fast überall nicht sehr be¬
trächtlich , allein in Oberbayern wurden stellenweise über 15 mm.
gemessen . Am Mittwoch hatte sich das Tief nordostwürts ent »
emt . aber bereits in der Nacht zu Donnerstag erreichte ein

Sturmwirbel die deutsche Nordseeküste und breitete sich sehr
rasch wiederum über Mittel - und Nordeuropa aus . Auch dieser
Wirbel brachte nuf wenig Regen , aber stürmische Westwinde , die
in den Obstgärten vielen Schaden anrichteten . Der in Nord¬
deutschland infolge der verregneten Blütezeit ohnehin schon
geringe Baurabehang wurde großenteils unreif herabgeschüttelt .
Für die Ernte der Frühkartoffeln und Halmfrüchte war das Wetter
aber sehr gut geeignet . Der Wirbel ist jetzt schwächer geworden
und liegt über Südskandinavien , l iin die ntichsten Tage Ist
daher bei ans mit veränderlichem , etwas kahlerem ,
jedoch meist trockenem Wetter zci rechnen .

den Sitzungssaal , ohne die Beschlußnnfähigkeit der Deputation zu
erreichen . In eingehender Aussprache wurde dann von der Depu -
tation beschlossen , den vom Magistrat mit den Sachverständigen zu -
stimmen ausgearbeiteten Addrosselungsplan vorläufig zu akzep -
lieven . Da die wirtschaftliche Entwicklung der Straßenbahn setz !
nach den bedeutenden Tariferhöhungen der Stadt - und Ringbahn
viel günstiger zu beurteilen ist , forderte die Deputation den Ma .
glstrat auf Grund eines sozialdemokratischen Antraos aus . von der
Kündigung der Straßenbahner Abstand zu nehmen . Ein « eventuelle
Aerkehrseinschränkung soll nach Meinung der Verkehrsdeputation
erst Ende nächster Woche geprüft werden , wenn die Entwicklung
der Bahn sich genauer übersehen läßt . Zunächst ist der MagZstcsl
aufgefordert worden , sämtliche Kündigungen um 14 Tage hinmr -
zuschieben . Der Tarif ist von heute ab auf 150 000 M. erhöht .

Der Groß - Macbnower Weinberg .
Vom Potsdamer Vorortbahnhof fahren wir mit den Zosicncr

Zügen bis R a n g s d o r f. Wir wandern südwärts bis zum Bahn -
Übergang , An der Wegteilung halbrechts zum Langen Berg .
der mit Kiefernwald bestanden ist . Am Beginn des Waldes halb -
links von der Straße ah durch den Wald . Der Weg geht in einen
Fußsteig über , der durch die vom Zülowgraben durchflosscne
Niederung führt . Jenseits der Niederung ragt links der gleichfalls
bewaldete Zabelsberg auf . Bald haben wir das Nordende von
Groß . Machnow erreicht , das größte Dorf des Teltow . Schon
bei der Gründung im 13. Jahrhundert durch die deutschen Kola -
nisten erhielt Groß - Machnow die größte Fläche Ackerland von allen
Teltowdörfern . Der Name soll auf das slawische War ;
maeban — Nebel zurückzuführen sein ; er ist bezeichncnd für die
feuchte , an Ausdünstungen des Bodens reich « Gegend .

Auf der Mittenwalder Chaussee wandern wir weiter . Dos
Gelände ist äußerst abwechslungsreich . Bergkuppcn wechseln mit
Talebenen ab . kleine Waldbestände schieben sich allenthalben in die
Acker - und Wiesenflächen ein . Bor uns ragt ein « bewaldet « Höhe
auf , es ist der G r o ß - M a chn o w e r Weinberg . Bei Kilo -
meterstein 3,3 zweigt nach rechts ein Fahrweg ob , der uns zu dem
Südhang des Groß - Machnower Weinbergs bvingt . lieber die Ge -
schichte seiner Entstehung erzählen die Ablagerungen , die ihn c . m- -
bauen . Er gehört zu den sogenannten Staumoränen . Als der
Rand des eiszeillichen Inlandeises an dieser Stelle längere Zeit
still lag , preßte er den Untergrund hoch empor und staute ihn zu
Wällen an , die dann noch mit sandigen und kiesigen Ablagerungen
der Schmelzwässer oder mit dem unter dem Eis « hergeschafften G -
steinsfchutt überkleidet wurden . Die Schmelzwasser flössen südlich
zum B a r u t h e r U r st t o m t a l ab . In diesen Abflußläufen sind
häufig Teile der Hochfläche stelzen geblieben , die wie Inseln aus
der Niederung aufragen . So sehen wir im Süden des Weinbergs
die Insel Telz , nach dem an ihrem Südhang aelegenen , vom
Weinberg auch nicht sichtbaren Dorf Telz benannt . Von der Höhe
des Weinbergs haben wir ein « prächtiae Aussicht bis nach Zossen .
Im Osten liegt Mitten wald e. Der Groß - Machnower Wein -
berg beherbergt eine ganze Anzahl in der Mark Brandenburg mir
sehr selten vorkommender Pflanzen . Es ist ein sogenannter p o n -
tischer Hügel , nach Pontus , dem alten Namen für Kleinasien
benannt . Als nach dem Ende der Eiszeit die Steppenzeit für
unsere Gegend anbrach , wanderten viele Pflanzen aus den Steppen -
gebieten Südosteuropas hier ein . Nachdem der Wald dann mehr
und mehr die Pflanzenkinder der Steppe verdrängte suchten sie
ihre Zuflucht an solchen Stellen , die möglichst den Verhältnissen
ihrer Heimat angepaßt waren . Auf trockenen und warmen Oert -
lichkeiten , wie sie die nach Süden gelegenen Hänge und Berne
waren , fanden sie ihr Fortkommen . Auch Pflanzen and " ! « ? Her -
kunft , denen solche Oertlichkeiten zusagten , haben sich hier ange¬
siedelt .

Wir wandern zu dem ostwärts gelegenen Städtchen Mitten -
walde , in dessen Mauern der Prediger und Kirchenliederdichter
Paul Gerhardt wirkte . Dies « Stadt ist die einzige des Teltow ,
die noch mittelalterliche Reste birgt . Schon im 13. und 14. Jahr -
hundert war sie ein wichtiger Platz und Mitglied märkischer
Städtebünde . Von hier können wir entweder die Kleinbahn nach
Neukölln , Hermannstraße , benutzen i Bahnhof nördlich der Stadt )
oder wir fahren mit einer anderen Kleinbahn ( Bahnhof östlich der
Stadl ) nach Königswusterhauson und von hier mit der Görlitzer
Vorortbahn ( zur Stadtbahn in Nieberfchöneweids umsteigen ) nach
Berlin zurück . ( Weglänge 12 Kilometer . )

Ein Kubikmeter Gas 350 000 M. Mit Rücksicht auf das neue
Lohnabkommen im Bergbau sind auch die Preis « für dos Gas nicht
unerheblich heraufgesetzt worden . In der gestrigen Deputation ? -
sitzung wurde der Preis für ein Kubikmeter Gas auf
360 000 M. festgesetzt .

ISs Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

„ Ich rede zur Sache ! " schrie Kilian , „just jetzt rede ich

davon . Damit fing mein Irrsinn doch an in jener Nacht . Ich

stand auf der Kirchenfeldbrücke , rechts wußte ich das Münster ,

links der Bundespalast , und da unten stand das Haus , in das

Marutschka heute nacht um elf Uhr gehen wollte , um Aushilss -

dienfte zu leisten . Und ein Gedanke raste durch meinen Kopf :
Mit allem kann man in der Schweiz zu etwas kommen , nur

nicht mit Arbeit ! Und ich schönste mich der Schweiz , schämte

mich des weißroten Kreuzes , das manchmal auf dem Bundes -

Haus flattert , schämte mich des Kreuzes , das über den Kirchen

steht und dessen , der daran gehangen haben soll , damit er die

Menschen bessere . Und sie sind so ! Diese Gesellschaft ist so !

Dock , da fühlte ich , daß ich selber Gesellschaft war , daß ich just

an Marutschka eine Verantwortung hatte , daß sie in diesem

Falle mein Nächster sei. Und ich ging hin , und bot mich ihr

an . Wollte sie heiraten . Dirne hin oder her . Aber sie war

zu vornehm in ihrem Herzen . Sie wollte mich nicht ms Un¬

glück reiten . Wollte mein Opfer nicht . Verschmähte auch wem

Geld . So eine war die Marutschka ! � Da stand ich denn da mit

meiner Verantwortung , und da ging die Waffe los . Wie ,

weiß ich heute noch nicht . — So , und nun macht mit mir . was

Ihr wollt ! " m .
Erschöpft sank Kilian auf die Bank .

Die Ergriffenheit , mit der er am Schluß gesprochen , hatte
Eindruck gemacht . Der Startsonwalt beantragte fünf Jahre

Zuchthaus , der Verteidiger Freispruch . . .
Die Geschworenen brauchten über �ne Stunde , bis sie

ihren Spruch gefällt hotten . Er lautete auf Nichtschuldig . Wie

unter der Hand bekannt wurde , kam dieses Urteu mit einer

einzigen Stimme Mehrheit zustande . Das stärkste Motiv zu

dem Freispruch sei gewesen : Der Jüngling ist nicht ganz bei

Verstand . . . .
Das Gericht mußte Kilian freisprechen . Er verlangte so -

fort seine tausend Franken , da er Bern zu verlassen gedenke .
Er erhielt sedoch nur dreihundert . Der Nest gehe ihm z«, naa ) -

dcm der Verteidiger bezahlt sei.

FünftesKapitel .
Vor zwei Stunden war Kilian in Genf angekommen . Mit

dein Nachtzug noch hatte er Bern verlassen . Vielleicht aus

Angst , sein Freispruch könne nur ein Irrtum sein . Nun lief

er in dieser fremden , unter einem tiefen Regenhimmel merk -

würdig düster dreinblickenden Stadt und suchte ein Zimmer .
Aber die Menschen waren von einer unerlaubten Fremdheit .
Wahrscheinlich , weil er ihre Sprache nicht konnte .

Einmal wollte er sagen : Erlauben Sie , ich bin doch schließ -
lich ein Schweizer ! Aber wen kümmerte das ? Die Zimmer
waren vermietet oder für Kilian zu teuer ; fertig !

Noch zwei Adressen blieben ihm von den vielen , die er

sich in einer Zeitung angekreuzt hatte . Wenn ihm auch hier

so schroff die Türe vor die Nase gesetzt wurde , dann wollte er

direkt nach Frankreich , in die Fremdenlegion oder auf eine

Farm nach Amerika . Nach den Aufregungen der letzten Tage
und der ungeschlafenen Nacht war er am Ende seiner Kraft .

Am liebsten wäre er mitten auf der Straße auf sein Köfferlein
gesessen und hätte zu weinen angefangen .

Da berührte ihn jemand am Arm und sagte : „ Mein Herr ,
suchen Sie ein Zimmer ? "

Kilian wagte nicht aufzusehen . Er dachte , ein Engel

stünde vor ihm . Es war aber eine alte Frau mit einem Hör -
rohr und in einem Hcilsarmeehut . —

Das Zimmer gefiel Kilian über die Maßen . Und nach -
dem sie schnell handelseinig geworden , könnte Kilian seine
Freude nicht mehr zurückhalten ! „ Sie wurden mir von Gott

gesandt . "
Die Frau vertor ihre milde Heiterkeit aus dem Gesicht

und fragte : „ Sagen Sie das , weil ich bei der Heilsarmee bin ? "

„ Nein , aber in dem Augenblick , in dem Sie mich an -

redeten , schoß es mir durch den Kopf : Es ist nichts mit dem

Christentum . Zweitausend Jahre besteht es , und noch können

die Menschen in Einsamkeit verelenden , ob sie gleich zu

Hunderttaufenden beieinander wohnen . Ich denke den Ge -

danken , und Sie reden mich an und geben mir in Ihrem Dach -

zimmer die freundlichste Heimat . Ist das nicht wunderbar ? "

„ Nun, " lächelle die Greisin , „ Ihnen von der Nase abzu -

lesen , daß Sie ein Zimmer suchen , war gerade kein Kunststück ,
und da ich just einen Mieter nötig hatte , so sprach ich Sie an .

Aber jetzt setzen Sie sich etwas instand und kommen Sie dann

zu mir herunter . "
Kilian schwamm plötzlich im Glück und erst recht , als er ,

eine Weile später , in einem unglaublich behaglichen Stäbchen

an einem zierlich gedeckten Kaffeetisch der alten Frau g - gen -
über saß . Seine anfängliche Scheu , sich in all dieser Wohl -
anständigkeit ungeschickt zu benehmen , hatte sie mit ihrer be -

zwingenden Herzlichkeit rasch verjagt , und als ihm richtig ein

1 großes Stück Brot in die Tasse fiel , und der anspringend :
! Kaffee einen häßlichen Fleck in das blanke Tischtuch setzte , sagte

sie : „ Eh , eh , eh ! " hob die Brotschale weg , unter der ein ebenso
i gelber Fleck zum Vorschein kam , und lachte : „ Sehen Sie , das

�ist mir gestern auch passiert, " und kicherte wie ein Spitzbube ,
i daß sie die Sache unter dem Brotblech versteckt habe . Ueber

solcher Fröhlichkeit aber stürzte Kilians Herz der alten Frau
zu Füßen , ehe er sichs versah .

Er fragte sie, ob sie denn eine Deutsche sei , daß sie diese

Sprache so gut beherrsche . Es ergab sich aber , daß sie eine

Welsche war, , daß sie studiert hatte , das Sekundarlehrerpateist
und den Doktortitel besaß , daß sie aber infolge ihres früh aus -

gebrochenen Gebörleidens den Lehrberuf nur ganz kurze Zeit
hatte ausüben können . Sie hatte sich dann auf den Journa¬
lismus geworfen und angefangen , sich mit Politik zu beschäf -

tigen . Ihre Aufsätze hätten zuerst Anklang gestinden , dann

Aufsehen erregt , und schließlich seien sie von sämtlichen bürger -

lichen Blättern als zu revolutionär zurückgewiesen worden .

Kilian , der staunend und immer ehrfürchtiger zugehört
hatte , fragte : „ Und warum sind Sie nicht zu der Proletarier -
presse gegangen ? "

Mademoiselle Naville — wie die Dame hieß — zuckte
die Achseln . „ Warum ? - - Wenn Sie sich zu den Prole -
tariern zählen , so wird Sie mein Grund verletzen ; halten Sie

sich jener Klasse fern , so werden Sie mich kaum verstehen .

Nehmen Sie an , es sei aus Eigenliebe geschehen . Jedenfalls
besorge ich seit bald zwanzig Iahren Strickarbeit für ein

Warenhaus , und seit ich bei der Heilsarmee Leutnant bin

und das Dachzimmerchen vermiete , geht es mir sehr gut . "

„ Doktor und Warenhausstrickerin ! " sagte Kilian und

starrte die Frau an . Nach einer Weile fuhr er fort : „ Ich hatte

einmal eine Freundin , die war auch Revolutionärin , aber eines

Tages trat sie aus der Partei aus . Sie sagte ' Man hat mir

das Rückgrat gebrochen . Und heiratete eine Rayonchef . Nie -

wand bleibt bei der Stange . "
Die alte Frau nickte ein wenig und sagte leise : „ Es ist

schwer , nicht Verräter zu werden, "
Kilian meinte : „ Als Bube bin ich oft über eine gefährliche

Felswand geklettert . Ich hatte immer furchtbare Angst , und

es war mir , als ob ich mich an einer grausamen Notwendig -
keit , an einer Art Weltgesetz , vorbeischlängle . Als ob man es

begaunere . So sind die menschlichen Verhältnisse und Zu -
stände . Man muß sich am ihnen vorbeischlängeln , muß sie

begaunern ! " ( Fortsetzung folgt . )



Ein Viebeserfolg im psllzeipräsiSium .
150 Milliarden gestohlen .

Ilm 150 Milliarden wurde die Frau eines Engländers , eine ge -
lürtige Deutsche , auf der Paßstelle im Polizeipräsidium bestohlen .
Hier herrschte ein so große - Gedränge , daß der Frau schlecht wurde .
Sie mußte vorübergehend den Raum verlassen , und in dem Ge -
dränge wurde ihr die Handtasche abgeschnitten und ge -
stöhlen . Die Tasche enthielt ein Paar Ohrringe mit je einem großen
in Platin gefaßten Brillanten , einen schweren Ring mit einem
Brillanten von 5 bis 6 Karat , mehrere kleine Ringe , eine dünne
Piatinkette mit kleinen weißen Perlen , und «ine goldene Handtasche ,
die mit Brillanten und Rubinen besetzt ist . In dieser lagen 50 eng¬
lische Pfund , Briefe und Schreibzeug . Die Bestohlene hat von dem
Diebstahl nichts gemerkt und ihn erst entdeckt , als sie sich wieder
erholt hatte . Ihr Vertust belauft sich auf nicht weniger als
150 Milliarden . Auf die Widerbeschaffung hat sie eine B e -
lohnung von 200 englischen Pfund ausgesetzt . Mit -
teilungen zur Aufklärung an Kriminalkommissar Dr . Riemann im
Zimmer 83a des Polizeipräsidiums .

Nicht nur bei Ausländern sind soiche fabelhasten Schätze zu
finden . Es gibt genug Deutsche , die es verstanden haben , solche
Reichtümer zu erwerben — vielen Hot ja dazu sogar noch die Reichs -
bank verholfen . Man ist versucht zu bedauern , daß die Findigkeit
der Herren Langfinger nicht zur Hebung der Finanznot des Staates
von Rechts wegen ausgenutzt werden kann .

Ein Hausdieb , der seit Monaten fortgesetzt stahl und seine
ganz « Verwandt - und Bekanntschaft mit der
besten Wäsche versorgte , wurde bei einer Firma in der
Poststraße festgenommen . Es ist ein 30 Jahre alter Hausdiener
Max S ch w a l m aus der Puttlitzjtraße . Sein Abnehmer für die
Oberhemden und anderer feiner Wäsche war sein Schwager
H o h m a n n , der in der Siegfriedstraße zu Neukölln ein Plätt -
geschäft betreibt . Dieser zahlte ihm regelmäßig ein Viertel des
Tagespreises . Trotzdem der Dieb anderen Verwandten und
Bekannten noch billiger lieferte , erbeutete er so viel , daß er seine
Wohnung kostbar einrichten konnte . Seine Vermittlerin bei den
Derkaufsgeschästen , die die Ware durch Hohmann bezog , war eine
Plättfrau Lenz , die sie an ihre Kundschaft verkaufte . Dies « ließ
dafür die billig gekauft « Sachen ständig bei ihr waschen und plätten .
Der Dieb iegte erst nach langem Leugnen ein Geständnis ab .
Er , sein Schwager und Frau Lenz wurden gestern dem Unter -

suchungsrichter vorgeführt . _

Im Morgengrauen .
Einen jähen Schreck erlebte eine Reisei . de , die in einem

größeren Berliner Hotel wohnt « . Im Juli dieses Jahres merkte sie
im Halbschlaf , daß sich morgens gegen 5 Uhr leise die Tür öffnete ,
und zu ihrem Schreck sah sie , wie sich durch die Oeffnung e i n
Männerarm streckte und ihre auf dem Nachttisch liegende
chandtasche mit reichem Inhalt ergriff . Als sie auf -
blickte , sah sie in dem Türspalt , daß der Dieb ein Hausdiener
des Hotels war . Dieser ließ die Tasche zu Boden fallen , kam
in das Zimmer und bat sie kniefällig und flehend , kein « Anzeige zu
machen , da er aus großer Not so gehandelt hebe . 21m anderen
Tage erhielt jedoch die Direktton des Hotels von den , Vorfall
Kenntnis , und die Folge war für den Hausdiener die Entlastung
und Anklage wegen Diebstahls . Der Hausdiener T h e u ß hatte sich
nun vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte zu verantworten . Sehr
erschwerend fiel für den Angeklagten ins Gewicht , daß er im Besitz
vieler ausländischer Banknoten und Münzen aller
Sorten , vom Dollar bis zur österreichischen Krone , war . Der Ange -
klagte behauptete , daß er diese ausländischen Wert « als Trinkgelder
erhalten hätte . Der Verteidiger inachte für den Angeklagten
geltend , daß er ein Witwer mit vier unmündigen K i n -
dem sei und sich in großer Notlage befunden habe . Es fei doch
auch nicht unwahrscheinlich , daß er von reichen Ausländern , für die
liljs Werte nur eine Kleinigkeit dargestellt hätten , große Trinkgelder
empfangen hätte . Das Gericht ließ Mlde walten und erkannte
nur auf fünf Monate Gefängnis , rechnete dem Ange -
klagten einen Monat Untersuchungshaft an und gab ihm für den
Rest der Strafe nach einigen Ermahnungen Bewährungsfrist .

ferterli.
Die Bau - sowie die späteren Uiiierholtungkkoften trägt

das Preußische Finanzministerium . Im übrigen geht der Bau
kostenlos in das Eigentum der Stadt Berlin über .

Ein Markenbrot 520 000 Mark .

Das Ernährungsamt teilt mit : Di « Errechnung der vom 3. Sep -
tember ab für das Kommunalgebäck geltenden Preis « stand unter
dem Zeichen einer mehr als sechsundzwanzigfachen Erhöhung der
Mehlpreise der Rcichsgetreidestelle , einer annähernden Verdoppelung
der Kohlenpreis « in der Mitte der laufenden Woche und einer aber -
maligen Steigerung verschiedener Produktions - und sonstiger Un -
kosten . Der Preis des Markenbrots stellt sich hiernach vom 3. Sep -
tember ab auf 5 2 0 0 0 0 M. , der der Markenschrippe auf 18 000 M.

«

Das markenfreie Brot 800 000 VI. Der Zweckverband der
Bäckermeister Groß - Berlins teilt mit , daß infolge des v>ttteren An¬
ziehens der Preis « für alle Materialien ab 1. September ein
markenfreies Brot 800 000 M. , die Schrippe �0 000 M.
kostet . Die Preise für die übrigen Gebäckarien steigen dem -
entsprechend .

_ _

Zu der geplanten Aufstockung des Polizeipräsidiums hat der
Magistrat , wie das Nachrichtenamt mitteilt , seine Genehmigung

Nuhrkinüeröank an Sie SranÜenburger .
Der Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfohrt , Westliches Westfalen

( Sitz Dortmund ) , bittet uns um die Aufnahme folgender Zuschrift : Ein
großer Teil der Kinder aus dem Ruhrgebiet , die in der Provinz
Brandenburg untergebracht waren , ist in die Heimat zurückgekehrt .
Weitere Transporte sollen in Kürze die letzten Kinder dem Eltern -
l >ause wieder zuführen . Da drängt es uns , allen , die in der
Provinz Brandenburg eins unserer Mädels , oder « inen unserer
Jungens aufnahmen , den herzlichen Dank der Ruhr -
kinder und ihrer Eltern auszusprechen , für das , was sie in
schwerer Zeit für das hart bedrängte Ruhrgebiet getan haben . Es
wird unvergessen bleiben . Wir wisien , daß es vielen der
Familien , die dort ein Kind monatelang bei sich hatten , oft nicht
leicht geworden ist , weil sie als Zlrbeitcr , Angestellte . Beamte oder
kleine Pächter selbst mit den Sorgen des Lebens zu kämpfen haben .
Um so höher ist die Opferwilligkeit zu schätzen , die nur «cht « Soli -
darität ausbringen kann . Dank soll auch sein ollen Männern und
Frauen , die unermüdlich mitwirkten in der Freimachung von Pflege -
stellen und in der Fürsorge um das Wohlergehen der Kinder . Vor -
nehmlich glauben wir der Leiterin des Bezirksausschusies für
Arbeiterwohlfahrt in der Provinz Brandenburg , Frau Anna
M a t s ch k « , für alle ihre Mühewaltungen danken zu muffen . —
Manches Band von Familie zu Familie , das von Dauer sein wird ,
ist in diesen Monaten zwischen Brandenburg und Westfalen geknüpft
worden . In den «rbitterteii Kampf , den menschlicher Geist in passiver
Abwehr im Ruhrgebiet führt gegen fremden Militarismus und
Imperialismus , leuchtet mit freundlichem Schein das Werk warmer
Menschenliebe , das auch die Provinz Brandenburg an taufenden
armer Kleinen vollbrachte . Das gibt uns die Kraft , weiter zu
kämpfen und zu wirken im Lande der Schächte und Hochöfen für
Freiheit , Republik und Sozialismus .

Der » Dresdener Bolkschar « tMitgl . de « Deutsch . ArS . - Sängerbund . )
in Stärke von 300 Sängerinnen » nd Sängern wird Berlin besuchen . Er
wird am Sonnnbend , 1. September , abend « 7 Ubr , in der Neuen Welt ,
Hascnbcide 108/U , singen . Am Sonntag , 2. September , mittag « 12 Ubr .
wird der Chor im Vitloriapark am Kreuzbcrg singen . Die behördliche
Genehmigung ist erteilt ! — Die Ouartiergcber werden dringend gebeten ,
sich am Sonnabend , 1. September , von 2 —3 Uhr nachm . zur Abholung
ihrer Ouartiergäste im DewertschastSbauS einzufinden . In den weiteren
Vororten wohnende bekommen ihre Ouartiergäste vor dem Konzert im
Speisesaal der Neuen Welt zugewiesen .

Sturmflut . Während eines heftigen Sturmes in der Nacht zum
31 . August wurden in Dodersdaatet fHolland ) sämtliche
Baracken , die während der Deicharbeiten bei Rejsbystrand an
der Westküste aufgeführt wurden , fortgeschwemmt . Von den In -
genieuren und Arbeitern , die mit den Seicharbeiten beschäfttgt
waren , werden 17 vermißt . Das Waffsr stand über den Wiesen
von R i b e so hoch wie bei der letzten großen Sturmflut im Jahre
1909 .

3n Seenok . Der am 29 . August von Hull nach Bremerhaven
mit einer Kohlenladung abgegangene Dampfer K l u e p f e l be -
findet sich zwischen Borkum und Urschalling in sinkendem
Z u st a n d e. Die Besatzung soll durch einen Schlepper geborgen
worden sein .

Ein neuer Flugdauerrekord . Die beiden amerikanischen
Militärflieger Hauptmann Smith und Leutnant Richter haben
den bisherigen Flugdauerrekord gebrochen . Sie blieben mit ihrem
Flugzeuge 37 Stunden 12 Minuten in der Luft : auf
demselben Fluge überboten sie auch den bisherigen Schnelligkeit ' - -
rekord .

preise und Löhne .
r - cbcnsmitielpreiao In der 1 Ei

. . . . . . . .

220
Zentralmarkthalle am 31. 8. Weißkohl

. . . . . .

80
( in tausend Mark ) Wirsingkohl . . . . 150

Kindfleisch . . . . .1100 — 1450 .

. . . . .

220

Kalbfleisch . . . . . 1400 - 2100 £ ™? . e « ohr,en • • • 280 - 400

Lebende Schleie . . 1500 - 1600 Dkekkerlmge . . . . 3o0 - 420

do . Hechte . . 1500 — 1600

do! B?eie' en, ' N - W Wochenlöhno ia llerlln

Grüne Heringe . . . 600 - 700 0 " tausend Mark )
Schraala . . . . . . 2200 —2400 Brnnnenbauer v. 25. — 31. 8. 46 920
Margarine . . . . .1300 —1500 Innungsschmiede 24. - 30. 8. 23 000
Talg . _. . . . . . .1750 —1850 Maßschuhmacher 20. - 25. 8. 27 772
Vollreis . . . . . .550 Gemeinde - u. Staatsarbeitor
Erbsen . . . . . .550 ungel . v. 27. 8, — 1. 9 . 30 640
Linsen . . . . . . .720 do . Handw . r . 27. 8. — 1. 9. 32 913

Der neue Dollarstand hat sich mit gewohnter Pünktlichkeit
anf dem gesamten Lebonsmittelmarkt ausgewirkt , vornehmlich
sind dio Fettwaren davon betroffen worden . Der Schmalzpreis
vom 29,8 . wurde mit Beginn des Markttages am 31 . 8. um ungefähr
70 —80 Proz . erhöht . Aehnlich liegen die Dingo bei der Margarine .
Naturbutter ist im Handel Oberhaupt nicht zu haben . Die Fischzalnhreu ,
die im Augenblick ausreichend sind , finden infolge der stark an¬
gezogenen Preise nur wenig Abnehmer . Auch am Ploischmarkt
herrscht ein schleppender Geschäftsgang .

Hroß - Serlme ? Partemachrichten .
Bezirksvorstand .

Heule abend ö Uhr pünktlich , wichtige Sitzung im Jugendheim ,
Lindcnstraße 3.

14. Kreis . Aeukälla . _

_ _ _ _
9VI Uhr ooimiUogs , Befichtizuna der städtischen Schutplentajjrr . unter Sei
tung des ( Scrtcnbaubirtüorä . Srcffpunlt Sth Uhr cm SUr

Stommunolc Rominijjicn . Sonntag , den 5. Stptembtr ,
' Mf n unter Sei -

tof Rndornc :
Slrastc . Snfc- efficct « fötnoffsn find ringelnden .

Heute , Sonnabend , den t . September :
NS. Abt . Rchnsdotf . 8 Uhr cbrnds im Restciircnt Scbitzü , Zichnsdotfrt

. Mühle , Mitglirdrrvctsetnn ' . lung . Wichtige Tagrsordnung .
Mirternerbcnd Buchholz . Orffcntiichr Mirterorrsommlung 8 Uhr ün 2o?of

Socho. Thema : „Srptrmbetmirtr , und aas ist zu tun ?" Stf . ©enoffr
Trcciak .

Morgen . Sonntag , den 2. September :
3. tibi . IhmuHcrcusfiug . Steffounll früh S' . i Uhr am Raifn - tzranz - Srena -

dirrplcg . Abmarsch Punkt g Uhr nach dem Plänterwald in Treptow .
Dortfelbst Unterhalwngsspiele für Jung und Alt . Ah 1 Uhr Stcffectochcn
im Steinen Eirrhänrchen beim Genossen flubat . Treffpunkt für Nachzügler
dortfelbst bzw. auf der Spielwiese vor dem flleinen Eierhäuschen . Nück-
marsch abends 7 Uhr .

Jungs », iaüstru . Gruppe Treptow . Beteiligung am Bezirkstreffen in Fürsten .
-»aide . Treffpnnlt Sonntag früh 6 Uhr Bahnhof Stralau - Rummelshurg .
Erkncr - Bahnstcig . _

?ugenüveranftaltungen .
Stchtuuft , Abtiilungsoorfihend - : Wanderungen und andere Beranstaltungcn ,

dir am Sonntag vormittag stattfinde », faUcn wegen der Kundgebung sämt¬
lich aus . _ _ Der Bezirksvorstand .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Freitag , de « 31 . August .

1. R c n tt e n. 1. Bärbel sGroßmann ) . 2. Taifun I ( Kraust ) , 3. Äma -
zonka ( Weist) . Toto : 17 : 10 . Platz : 10,10,10 : 10 . Ferner liefen :
Ackelei , 2u Watts , Dollander , Heidemann .

2. R e n n e n. 1. Debvrah W. ( I . Mills ) , 2. Änft ( Schmidt ) , S. Ofter -
niagda ( Staupfcr ) . Toto : 59 : 10. Platz : 14, 12, 12 : 10. Ferner liefen :
Simplex , Kogenluft , Dr . Lew jr . , Fpsilanlt , Willkür , Ehrengabe , Aktoric ,
Liese E. , Kronprinz I , Edlnhard .

3. R e n ii c n. 1. Precious Watt « ( Weist ) . 2. Luculln « ( Grostmann ) ,
3. Importeur tTreuherz ) . Toto : 49 : 10. Platz : 16, 13 : 10. Ferner
liefen : Coeur Maid , Catherine Silk . Ocean Girl .

4. Rennen . 1. Sybill lKlce ) , 2. Barometer ( Hersorth ) , 3. Bella
Dawson ( Rabe ) . Toto : 51 : 10. Platz : 20. 36, 27 ; 10. Ferner liefen :
Prwzest Magowan , Kriegsfreiwilliger , Abdulah SUvcr , Allcrtonh , Sllverius ,
Jeffrie « jr . , Figaro III , Adler .

5. Zi c n n e n. 1. Frühaul ( Weidner ) . 3. Joses ( W. Freundl ) , 3. Peter I
( Ringtus ) . Toto : 48 : 10. Platz : 19, 29, 19 : 10. Ferner lieseu : Mala -
dor 1, Gudrun II , Leichtsinn , Fafner Woodline , Eilzug , Draufgänger .

6. Rennen . 1. Manzanare « ( Grofiimmn ) , 2. Inge ( Weist ) , 3. Eitra »
(Hariseil ) . Toto : 18 : 10. Platz : 13, 14, 40 : 10. Ferner liefen : Capua ,
Leuchtturm , Lindenhoser , Cadiac Äxworthy , Diaphora , Omega .

7. R e n ii e n. 1. Aberglaube ( Weist ) , 2. Koronna ( Schmidt ) , 3. Lady
Petaurist ( Kraust ) . Toto : 17 : 10. Platz ; 15, 21 : 10. Ferner liefen :
Cobra , Erster WolferSsomer , Blaumeise .

8. R e n n e n. 1. Fledermaus II ( Kaupper ) , 2. Falter ( Bartnick ) ,
3. Zeitgeist ( Lanleiiberger ) . Toto : 12 : 10. Platz : 13, 20 : 10. Ferner
liefen : Jallu «, Ludmill I .

Berufsriager - Seltmeisterfchast . Am Montag hatten die Siwivfe in der
Brauerei Königstadt wieder ein volles Haus . Kutanen - Finnland siegte
über Pietro Scholz - Berlin nach flottem Kampf durch Urberwurf .
Ringz - it 1 Stunde 41 Minuten . Wolke - Bremen triumvhirrte über
Sauerer - München schon nach lg Minuten durd ) Untergriff von oorn .
S i r k - Finnland unterlag gegen Schachschneider - Berlin nach 25 Minu -
ien durch Schulterschwung aus dem Stand . Bartkowtak - Dentsch - Polen
legte G o cks ch - Neukölln nach 22 Minuten durch Untergriff von hinten aus
beide Schuileen . — Dienstag : Wolke - Bremen siegte über Reiher - Mün -
eben nach I Stunde 54 Minuten durch Schleuder aus dem Stand . Ptetrv
Scholz - Berlin warf S i r k - Finnland nach 25 Minuten durch Hüften -
schwung . B a r t k o w i a k - Deutsch - Polen nnd H u t a n e n - Finnland kann -
te » bis Eintritt der Polizeistunde kein Resultot erzielen . B a r t k 0 w i a k
konnte am Rittwoik » einen gefährlichen Gegner aus dem Felde räumen ,
Pieiro Scholz - Berlin unterlag noch 2 Stunden 12 Minuten durch dop-
peilen Armzug mit Ueberwurf . Hutanen - Finnland triumphierte schon
nach 47 Minuten durch Armhebel am Boden über den starken Wolke -
Bremen . Am Schhitztag waren non allen Teilnehmern nur noch Kutanen -
Finnland und Bartkowtak - Deutsch - Polen ohne Niederlage gehlieben und
standen sich nun , um den endgültigen Sieg zu erzielen , gegenüber . Nach
recht erbitterten , zeitweise recht slharfen Treffen konnte Kutanen nur mit
größter Anstrengung als Sieger hervorgehen . Nachdem der junge Münchener
Reiher Lein - Berlin geworfen hatte , wurde folgendes Ergebnis verkün -
det . Weltmeister Kutanen mit 8 Siegen ; 2. Dartkowiak - Deutich -
Polen 10 Siege 1 Niederlage : 3. Wolke - Bremen 8 Siege 2 Niederlagen :
4. Pietro S ch o 1 z - Beriii . 8 Siege 3 Niederlagen : 5. R eiber - Pain -
chen 6 Siege 4 Niederlagen und 6. Hei n - Berlin « Siege und 5 Rieder -
logen . __

Vriefkaften üer Reüaktwn .
Die tzuristtsch « Sprechstunde findet von Montag , den Z. September

dieses Zahrcs ab wieder wie folgt statt : Montag bis Freitag von
Z bis 6 Uhr , Sonnabend von Z bis S Uhr .

100 Lieder . Erfahren Sie beim Arbeiter - Sängerbund , RO. 55, Brauns -
bergrr Strotze 43. — M. ffl . Berlin , Scharnhorststr . 35. — F. 9. Die Frage ist
strittig . Wir müssen es Ihnen daher überlassen , Fahlunq zu leisten oder ste
abzulehnen . In letzterem Falle haben Sie Klage zu gewarrigen . — Britz 41.
1. Der Antrag ist a „ da » Bezirksamt — Fllrforoestclle fllr Sozialrentner —

zu richten . Er erscheint wenig acssichtsvnll . 2. Nein . — 8. 8. 700. Ja . —
8. 8. I. 1. Nein . 2. Ja . 3. Ig . fordern Sie aber den Hauswirt nochmals
unter Fristsetzung und mit dem Bemerken auf . datz Sie nach fristlosem Ab-
lauf die Arbeiten auf seine Kosten werden ansfllhien lassen . 4. 417 000 Mar «.
Hierzu tritt der Teuerungszuschlag . — G. T. 94. Ein Widerspruch lst nicht oof -
banden . Es handelt sich um die Unterstützungen , die den Inoalidenrentnern
auf Grund des Gesetzes über Notstandsmatznahmen zur Unterstützung von
Rentenempfängern zustehen . Die bezüglichen Bestimmungen sind cm 16. August
in Kraft getreten .

Kleine Anzeigen Anzeigen bis 4' / - ühr nachm .
In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Llnden -

1straße . %abgegeben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis SUhr nachm .

i!'
werden sofort eingestellt

Berlin , Baerwaldstr . 47

Bastianstr . 7
Carmen « Sylva < Str . 57,
Gillmann
Greisenhagener Str . 22

Jmmanuelkirchstr . 24

Lausitzer Platz 14/15
Petersburger Platz 4

WaUstr . 9
Wilhelmsbavener Str . 48

Adlershof . Walter . Genoffenichaft « -
straße 6 pari .

Baumschulenweg , Köpke , Kiefholz -
sttaße 180

Eharlotlenburg , Seienheimer Str . 1

Eöpenick , Kietzer Str . 6, Laden

Iriedrlchshagen . Hoffmann , Kurze
Straße 1

Lichtenberg . Wartenbergstr . 1
Marleadorf . Leip , Cbausssstr . 29
Marievfelde . Greulig , Berliner

Straße 143
Reukölln , Reckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/20
Uiederschöuewetde . Schindler ,

Feiiiisir . 23
Retliickendorf - Ost , Probinzstr . 56

Reinickendorf - West , Scharnlvebe »
straße 114/15

Schöaebcrg , Belziger Str . 27

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Etr . 13
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